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nenePolitiſche und 5ercniſchte Nachrichten.
Jm Hinblick cuf das Verlangen der deutſchen Re

ierung Urſprungscertiſicaten leitet die Prageran am mer Schritte ein, daß Prag ein deutſches
onfulat erhalte. Gleichzeitig wird auch um dte Erricht-

nung von Conſulaten Seitens Frankreichs, Belgiens,
payiens, Rußlands und der Schweiz petitionirt.

Der et hat in ſeiner geſtrigen Plenar-
ung dem Geſetzentwurfe betreffend die Geſellſchaften mit

eſchränkter Haftung in der von den Ausſchüſſen vorge-
chlagenen arg ie Zuſtimmung ertheilt.

Geſtern Nachmittag tagten die vereinigten Ausn des Bundesraths fur Handel und Verkehr und für

iſenbahnen, Poſt und Telegraphen.
Die Wahlprüfungscommiſſion des Reichstages

t, nachdem die angeſtellten Erhebungen günſtig ausgeallen, die Wahlen der Abgeordneten Hanel 7. Schleswig

reiſ.), s 3. Poſen (freikonſ.) und von
agow, 2. Magdeburg (konſ.), für giltig erklärt.

Die „Kr.-Ztg.“ ſchreibt: Jn Königsberg werden am
d. die Superintendenten der Provinz Oſtpreußen ſich

erſammeln, um unter dem Vorſitz des Präſidenten
es Evangeliſchen Ober-Kirchenraths, Wirklichen
eheimen Rathes Dr. Barkhauſen, über Maßregeln gegen
as Sektenweſen zu berathen. In jener Provinz nimmt
ie Sektirerei in ungewöhnlichem Maße überhand; ſchon
it Jahren hat man ſich in den berufenen Kreiſen mit
ieſer Angelegenheit beſchäſtigt. Jetzt ſoll ernſtlich vorge-

gangen werden.“
Augeſichts der Verhaftungen von Sozialdemo

kraten erſcheint die Annahme berechtigt, daß die Polizei
einem anarchiſtiſchen Komplotte auf die Spur gekommen
und daſſelbe vereitelt hat. Man wird in der Muthmaßunz
piht fehlgehen daß der zweimalige Verſuch, das Königs

erger Schloß in Brand zu ſtecken (am 30. Jannar undn en d. J.), mit dem Komplott in Zuſammenhang
eht.

Aus zahlreichen ſchleſiſchen Städten wird gleichzeitig ge
elder, daß zahlreiche Steuererklärungen von den Ein

i ſcktigen zurück eſchickt
worden ſind mit der Weiſunc, genauere Angaben über die Ver
mögens verhältniſſe zu machen. So wird in Liegnitz allein die
Summe der zurückgereichten Steuererklärungen auf etwa 1800
angegeben.

Die Kommiſſion des Reichstages zur Borberathung des
HBeſetzentwurfes über die eingetragenen Verufsvereine erledigte
die 88 16-25 des Geſetzes darunter die wichtigen Beſtimmungen
ger die Generalverſammlung ünd die Zweigvereine, nach den
ßorſchlägen der Abgeordneten Hitze-Spahn, die wiederum ledig

da (pmelle Aenderungen des Hirſch'ſchen Geſetzentwurfes
n.

Zur Krankenkaſſengeſetz Novelle hatte die betreffende
Kommiſſion die Reſolution eingebracht, die verbündeten Regie
rungen zu erſuchen, die geeigneten Mahregeln zu ergreiſen, daß
in ſämmtlichen Bundesſtaaten die Feſtſtellung der ortsüblichen
Tagelöhne thunlichſt nach gleichen Grundſätzen und den thatſäch
lichen Tagelohnſätzen gewöhnlicher e entſprechend er
ſolge. Die Reichstagsabgeordneten Roeſicke und 31 Genoſſen
zus allen Parteien (Dr. Hartmann (Plauen) v. d. Schulenburg-
Boitzendorf, Wichmann von den Konſervativen, Merbach von

Die Vogel Husſtellung
der „Kegintha“,

Wieder hat der Verein Aegintha“ ſeinen großen Vo
gelkongreß in Berlin (nach dem anderplatz) zuſammen
gerufen, wo bewimpelte Maſten vor dem Grand Hotel
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weithin kennzeichnen, daß daſelbſt in den Brüning'ſchen
Prachtſälen wieder die bunteſte re ft verſammelt iſt,
die mit Gelärm und Gepfeif die Ränme füllt. Die
Aegintha“ iſt der älteſte und das Vorbild aller jenerBerliner Vereine, deren Mitglieder ſich mit der Pflege und

Zucht der Vogelwelt beſchäftigen und von Zeit zu Zeit mit
derartigen Ausſtellungen an die Oeffentlichkeſt treten. Die
meiſten dieſer Vereine aber haben ſich 7 einen beſon-
deren Zweig auserwählt, der eine beſchäftigt ſich ausſchließ
lich nur mit Kanarienvögeln der andere nur mit Tauben
und Hühnern, und nur wenn dieſe Vereine eine Ausſtellung
yorhaben, dann ſuchen ſie die geſammte gefiederte WeltPranenzichen um die ſie ſi ſonſt nicht im geringſten

ümmern, geben ſich vor der Welt ein Kleid, das ihnen
nicht paßt, ſchmücken ſich in des Wortes eigenſter Bedeuinng
mit fremden Federn. Die „Aegintha“ und ihr jüngerer
Schweſterverein „Ornis“ ſind trotz all' der vielen im Laufe

der Jahre entſtandenen Vogelvereine die einzigen geblieben,
a der Beoabchtung und Pflege der Sing und Zier-
vo ge
ih re Ausſtellungen geben daher allein ein richtiges Bild von
der Vereinsthätigkeit.

im eigentlichen Sinne ihre Thätigkeit zuwenden,

Wundervoll iſt, was die „Aegintha“ im Grand Hotel
Al exanderplatz wieder an lebenden Vögeln vereinigt hat,
üb erreich das ansgeſtellte lebloſe Material, deſſen die Lieb
ha ber der Vogelwelt für die Pflege ihrer Lieblinge bedürfen.
Jn dem prachtvoll dekorirten Lichtſaale fällt dem Eintreten
en zu nächſt eine mit der goldenen Kaiſerkrone geſchmückte
ſie ſige Vogelſtube in die Angen, die, überwölbt von einem

urpurbaldachin und umwallt von einem Walde von leben
Grün, die Mitte der Hauptwand einnimmt. Von

Mittelpunkte ansgehend ziehen ſich mächtige Terraſſen
ugsherum, die mit Papageien und ausländiſchengeln aller Art in Prachtgefieder beſtellt ſind. Eine

u Czweiter Aueſgre achm.

Fernſprechverbinpung
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We

der Reichspartei, Gröber, Hitze, Spahn, Dinder vom Zenutrum,
Adt, Dr. Böttcher, Büſing, Dr. Buhl, Haſtedt, Möller, Oechel-
däufer, Pſähler, Dr. Pieſchel, Siegle, Tröltſch, Weiß (Eslingen)
von den Nationalliberalen Eberty. Goldſchmidt, Dr. Gutfleiſch,
Dr. Hirſch. Schenck, Schrader Uhlendorff, Vollrath, Wöllmer
von den Freiſinnigen, Bruhns, Molkenbuhr von den Sozial
demakraten) beantragen den neuen Zuſatz, daß mit dem Jn!lraft
treten dieſes auch eine anderweite Feſtſetzung dieſer ortsüblichen
Tagelöhne in Kraft tritt, ſowie den Reichskanzler zu erſuchen,
periodiſche Veröffentlichnngen der feſtgeſetzten ortsüblichen Tage-
löhne von Reichs wegen herbeizuführen.

Der Erbgroßherzog von Heſſen war vor Kurzem an der
Jnfluenza erkrenkt; die Aerzte haben zu ſeiner Wiederherſtellung
einen längeren Aufenthalt in Süden für nöthig erachtet. Der
Erbgroßherzog wird nächſte Woche nach Nizza abreiſen. Be
kanntlich ruht die Erbfolge im Großberzogt hum allein auf der
Perſon des Erbgroßherzogs. da der Großherzog keinen weiteren
Sohn hat und ſeine beiden Brüder aus morganatiſcher Ehe keine
ſucceſſionsfähigen Söhne beſitzen.

Das zweite Petitions- Verzeichniß iſt im Abgeordneten-
hanſe erſchienen. Dr. Stolp in Charlottenburg beantragt: auf
Verleihung des pfandlichen Vorzugsrechts für Forderungen der
Bauhandwerker bei Neubanten abzielende geſetzliche Beſtimm-
ungen zu erlaſſen. Der KirchenVorſtand der katholiſchen Pfar-
rei Zobten beantragt, zu erwirken, daß die Penſion, welche die
Pfarrgemeinde einem ſogenannten Staatspfarrer vertragsmäßig
zu zahlen hat, auf Staatsfonds übernommen werde. Aufſichts-
rath und Direktion der oſtpreußiſchen Südbahn-Geſellſchaſt in
Königsberg petioniren, daß ihrer Geſellſchaft die ſtaatliche Ge
nehmigung zur Kündigung und Einlöſung ihrer Prioritäts-Ob-ligationen, ſowie Wiederberausgabe eines gleichen Anleihebe-

trages unter Zinsherabſetzung auf 3 bezw. 4 pCt. ertheilt
werde. Die Schlächterinnung in Schleswig beantragt den Er
laß eines Geſetzes für den Geltungsbereich des Jütſchen Low,
nach welchem beim Verkauf von Rindvieh der Verkäufer auch
ohne beſonderes Verſprechen während wenigſtens eines Monats
dafür einſtehen muß, daß das verkaufte Thier nicht mit Peſt
ſucht behaftet ſei. Hofbeſitzer Jebſen in Katharinenhof und Ge-
noſſen beantragen den u eines Geſetzes zur Anmeldung und
Geltendmachung von Grundſteuer-Entſchädigung.

Zum Schutgeſetz bemerkt der engliſche „Standard“: Es
ſteht feſt, daß Wilhelm II. einerlei ob in ſeiner Eigenſchaft als
deutſcher Kaiſer und König von Preußen, den ernſten Wunſch
hegt, eine chriſtliche und morgliſche Nation als Volk zu beſitzen.
Ob die Methoden, die er zu dieſem Endzweck anwendet, ſich als
weiſe und richtig bewähren werden, muß die Zeit lehren. Un-
glücklicher Weiſe ſtehen viele ſeiner Unterthanen dem von ihm
verfochtenen Prinzip nicht allein feindlich gegenüber, ſondernerblicken darin zudem den Verſuch, den deutſchen Geiſt der kleri

kalen Autorität unterznordnen. Wir glauben nicht, daß ſie indieſer Hinſicht Befürchtungen zu hegen brauchen. Deutſches
Tewperamanut und deutſche Jutellienz haben ſich von jeher als
auffäſſig gegen jede Form theologiſcher Knechtſchaft erwieſen.
So lange indeß die Kontyoverſe in dem Geiſt der feindlichen
Kritiker der Vorlage geführt wird, müſſen wir an dem Erſolg
auch der beften Abſichten des Kaiſers verzweifeln. So weit wir
urtheilen können, erblicken wir in den Paragrophen der Unter-
richtsvorlage keine Spur von Jntoleranz und noch viel weniger
von Verfolgung. Die Vorlage iſt einfach eine praktiſche Aus
führung des Prinzips, daß Kinder ſo gut wie weltlichen auch

en Unterricht empfangen müſſen.“

Die Hetze zum Klaſſenhaß
hat in neuerer und neneſter Zeit in einem Theil der
deutſchen Preſſe und insbeſondere leider in derjenigen
Norddeutſchlands ganz unerhörte Dimenſionen ange-
nommen. Es iſt ja freilich längſt bekannt und bei jedem
draſtiſchen Fall haben ja auch wir immer wieder

ſeltene Sammlung namentlich von Papageien hat wieder
zrl. Hagenbeck aus Hamburg mitgebracht. Von den rie-
ſigen Arcs herunter bis zu den kleinſten Zwergen iſt hier
die ganze Familie der Papageien vertreten, unter denen
ſprechende bis zu 500 an Werth. Unter ſeiner nicht
minder reichen Samrilung hat H. Fockelmann aus Ham-
burg ſogar einen Spir-Ara, der noch nie auf einer Aus-
ſtellung geſehen worden iſt, und G. Reiß-Berlin kann mit
einem hyazintoel. Ara und einem Tritonkakadu aufwarten,
Thiere von größter Seltenheit. Was es aber ſonſt nur
an Amazonen aller Art, Edelpapageien, Sittichen, Aras,
Surinams, urd wie ſie alle heißen, geben mag, das iſt hier
im Grand Hotel lebend, ſchreiend und pfeifend zu ſehen,
und M. Müller, H. Schulze, F. Wagner, P. Schulze n. A.
haben nicht minder dazu beigetragen, eine ſo auserleſene
Sammlung zuſammen zu bringen. Unter den ausländiſchen
Jnſektenfreſſern hat Fockelinann nicht nur amerikanſſche,
ſondern auch chineſiſche CamposSpottdroſſeln, Veilchen-
raben und braſilianiſche Blauraben ſind vertreten, von
Tangaras, Staren aller Art, Hüttenfängern, Sonnenvögeln,
Trupialen, Mainas u. v. A. gar nicht zu reden; auch Reiß
hat ſeine großen Seltenheiten ausdrücklich für dieſe Aegintha-
Ausſtellung aufgeſpart, und ſie machen nun hier zum erſten
Male ihre beſondere Aufwartung. Schier zahllos aber ſind
die fremdländiſchen Körnerfreſſer vertreten, das Gewimmel
dieſer zum Theil ſo zwergigen Geſchöpfe iſt unglaublich.

Beſondere Aufmerkſamkeit zieht, wie im vorigen Jahre
ein kleiner Löwe, ſo diesmal ein kleiner Malaienbär auf
ſich, der an den Bäumchen in ſeinem Käfig in ſo poſſirlicher
Weiſe herumklettert, daß man wirklich erſt genau zuſehen
muß, um ihn nicht für einen plumpen Affen zu halten.
Vorläufig iſt er noch ein harmloſer Geſelle, und ſeine Spiel-
gefährten, ein Hündchen und eine Anzahl Papageien, werden
ſehr gut mit ihm fertig. Flankirt wird dieſe Mittelvoliéère
von zwei ſechseckigen Schmuckterraſſen die, mit Palmen ge-
krönt, vornehmlich von der hieſigen Firma F. O. Platow
mit prachtvoll präparirten aus und inländiſchen Vögeln
beſtellt ſind. Beſonders intereſſant ſind darunter die hal-
birten Sachen, die von der einen Seite den Vogel in ſeinem
Federkleide, von der andern das vollſtändige Skelett
zeigen.
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darauf hingewieſen, mit welchem frivolen Raffine
ment die ſocialdemokratiſche Preſſe jedweden Anlaß
aufzugreifen weiß, um die unteren und ärmeren Volks-
klaſſen gegen die reichen und höheren aufzuſtacheln! Vor
keiner noch ſo lügenhaften Uebertreibung, ja nicht einmal
vor offenbaren Lügen ſchreckt dieſe Hetzpreſſe zurück, um
nur ihren Zweck zu erreicheu! t bedauerlich iſt es
nun aber, daß an dieſer bedauerlichen Minirarbeit, welche
ſich in die Herzen der Arbeiter einwühlt, oftmals auch
Preßorgane Theil nehmen, die mit den ſtaatserhaltender
Gruppen und mit monarchiſcher Geſinnung durchaus noch
nicht gebrochen haben, ſondern di aus Mangel ar
Tact oder aus Bequemlichkeit der Schriftleitung allerle
Notizen colportiren, deren Tendenz nur auf ſolche Hetz
zum Klaſſenhaß hinausläuſt. Am ſchlimmſten aber muß
es uns ſcheinen, wenn ſolche 77 dazu beitragen können
(oder ſollen!), die Liebe und Ehrfurcht zu untergraben,
welche denn doch noch in viel breiteren Volksſchichten vor
handen iſt, als Demokratie, Demagogie und Socialdemo-
kratie es glauben wollen. Es mag uns geſtattet ſein, an
dieſe Bemerkungen allgemeiner Natur nachfolgendes Factum
zu ſchließen, von dem uns aus unſerem Leſerkreiſe Kennt-
niß gegeben wird.

Von geſchätzter Seite wird uns nämlich geſchrieben
Die Nachricht, welche vornehmlich durch die Sächſiſche
Local- Preſſe gegangen iſt, wonach bei der letzten Tauf(
am Hofe des Prinzen Friedrich Leopold zu Potsdam
allein der Roſen-Flor, den man aus Paris g
einen Werth von 4200 erreicht hätte beruht
durchweg auf Erfindung. Auch die damalige Tauf
feſtlichkeit bei Seiner Königlichen Hoheit zeichnete ſich,
wie dies an dem Prinzlichen Hofe immer der Fall iſt,
durch eine würdige Einfachheit aus. Die uns mitgetheilten
Koſten für den geſammten Blumenſchmuck dieſes feſtlicher
Tages ſind nicht erwähnenswerth. Bedauerlich iſt be
dieſem an ſich unwichtigen Gegenſtand nur die tendenziöſe
Mythenbildung, mit der man heutzutage die Hochgeſtellte-
ſten beſonders gern umgiebt. Durch viele böswillige
Darſtellungen dieſer Art, wie ſie vielfach von Mund zu
Mund und von Organ zu Organ wandern, werden im
Volke über die Geſinnungen des Herrſcherhauſes ganz
falſche Vorſtellungen erweckt, welche in ihrer Geſammtheit
ein falſches Bild geben und verderblich wirken müſſen.
Die abſichtliche und dabei tendenziöſe Lüge in der Preſſe
müßte in irgend welcher Form doch ſtrafrechtlich zu be
langen ſein. ehe

Parlamentariſches-
Die, Volksſchulgeſetzkommiſſion, des Adgeord:

netenhanſes berieth geſtern Vormittag 8 5 der Vorlage, welcher
lautet: „Unterrichtsgegenſtände jeder Volksſchule ſind: Religion,
deutſche Sprache (Sprechen, Leſen, Schreiben), Rechnen nebſt den
Anfängen der Raumlehre, vaterländiſche Geſchichte, Erdkunde,
Naturkunde, Zeichen, Singen, Turnen, und für Mädchen weib
liche Handarbeiten. Die Aufnahme anderer Gegenſtände in den
Lehrplan der Volksſchule bedarf der RA des Unter
richtsminiſters.“ Abg. Dr. von Jazdzewski (Pole) beantragt die
Anſügung folgenden Anſatzes: „Jn denjenigen Landestheilen,
wo neben der dentſchen noch eine andere Nationolität einheimiſch
iſt, ſoll der Religionsunterricht in der Mutterſprache der Kjn
der ertheilt und dieſelbe als Unterrichtsgegenſtand in den Lebr

Die Sammlung der einheimiſchen Sanger iſt nahezr
ganz vollſtändig, wie von der „Aegintha“ nicht anders zu
erwarten. Jſt es doch dieſer Verein, welcher ſich die
Beobachtung und Pflege gerade der einheimiſchen Vogel-
welt zur beſonderen Aufgabe gemacht hat, die Berliner
Parks mit Sängern bevölkert, den Vögeln auch im Winter
mit Maſſen von Futterſpenden in ihrer Noth beiſpringt.
Hier liegt das Hauptfeld der Aegintha Thätigkeit und dieHerren Schelzig, Herrmann, Nickel, Freeſe, Schulz, Jahn,

Putzke u. ſ. w. haben ſich nach Kräften bemüht, den Be
ſuchern der Ausſtellung hier ein Geſammtbild unſerer ein-
heimiſchen Vogelwelt vorzuführen.

Von der Kanarienabtheilung iſt bereits in die Oeffent
lichkeit gedrungen daß ſie diesmal ein Unikum in ſich
ſchließt, nämlich einen ſprechenden“ Kanarienvogel
der von Frau Kanzleirath Gladenbeck der Aegintha für
dieſe Ausſtellung zur Verfügung geſtellt worden iſt. Ob
das Thierchen in dem Lärm der Ausſtellung zum Sprechen
u bewegen ſein wird, was ſelbſt daheim in ſeinem ſtillenZimmer nicht immer gelingt, das iſt freilich die Frage.

Preiskanarien ſind in zwölf Stämmen eingeliefert worden,
zur Verlooſung ſtehen hunderte, die ſich hier Jedermann
anhören kann. Hirſchberg, Hegelmann, Haaſe, Jänicke,
Maier, Ran, Rauſch, Schreiber, Teiler, Ulbrich und F.
Wagner haben Ran, Rauſch, Schreiber, Seiler, Ulbrich
und F. Wagner haben das Hauptmatferial geliefert. Auch
Lizard-, franzöſiſche, Cinnamons, Jſabell-Kanarjen und
Baſtarde dieſer mit anderen Vögeln ſind vorhanden.

Jn dem blauen Saale finden ſich die Nadlermeiſter
Manecke, welcher auch die prachtvolle Vogelſtube in dem
Lichtſaale gefertigt hat, und Schindler mit Tauſenden von
engeren ihrer Werkſtätten etablirt. Fnutterproben aller
Art, Niſtkäſten und andere Utenſilien zur Vogelpflege,
Bücher und Bilder. Sammlungen, nicht zu vergeſſen, die
herrlichen Aquarien der Fiſchzuchtanſtalt von Paul Matte,
füllen die Räume vollends, und ſo bietet dieſe Vogel
ausſtellung wieder ein Bild, das an Mannigfaltigkeit und
Pracht des Jnhalts nicht übertroffen werden kann.

Schließlich ſei bemerkt, daß die Ausſtellung bis ein
ſchließlich Dienſtag, den 16. d., von Morgens 9 bit
Abends 9 Uhr geöffnet bleibt,



Demgegenüber beantragen die
Der Unterricht wird in

Per Unterrichtsgegenſtänden in deutſcher Sprache ertheilt.
F.

eg aufgenommen werden.
ationalliberalen hinzuzufügen zu 8 5:

von Jazdzewstki beruft ſich in der Begründung ſeines An-
e es auf das den Polen von Friedrich Wilhelm III. gegebeneekorechen auf e Mutterſprache. Der Antrag wird
on Mitgliedern des Centrums warm befürwortet. Es ſei

hen nicht um das Polenthum zu thun, ſondern darum, daß
Pe Kinder Religion lernen, was nur der Unterricht in einer

nen verſtändlichen Sprache möglich mache. Staatsminiſter
b grdlis bekämpft dieſe Anträge, die er für undurchführ

ar hält.
Er könne verſichern, daß ein tüchtiger Lehrer in Poſen bei

dem jetzigen Syſtem im Stande ſei, den Kindern ein genügendes
Verſtändniß für die deutſche Sprache beizubringen. ie 14
perſchiedenen Nationalitäten in Preußen ſeien doch alle Preußen.
Pflicht des Staates und ein Recht der Bevölkerung ſei, dahin
zu wirken, daß alle Kinder deutſch lernen und daß die Schule
in dieſem Sinne einheitlich geleitet werde. Anders ſei es mit
der Verwaltungspraxis, da wünſche er die Möglichkeit, Härten
zu vermeiden. Es ſei wenn man in der Er-lernung der polniſchen Sprache ein Unglück ſehe. Nach ſeiner
Anſicht gehe der nationalliberale Antrag zu weit, er würde ihm
die bisher ausgeübte Verwaltungspraxis unmöglich machen. Er
könne verſichern, daß dieſe die Vertheidigung der vreußiſchen,
de nationalen Jntereſſen nicht gefährde.

Jm Laufe der Debatte erklären ſich auch die DeutſchFrei
ſinnigen gegen den Antrag von Jazdzewski, wie gegen den An
trag der Nationakliberalen. Die freikonſervativen Abgg. Pr.
Ritter Weſſel und Hanſen erklären ſich ebenfalls gegen beide
Anträge, letzterer auch mit Rückſicht auf die däniſch redende Be
pölkerung in Schleswig-Holſtein. Bezüglich der Polen geben ſie
der Befürchtung Ausdruck, daß mit der Annahme des Antrags
Jazdzewski auch der Sprach und Schreibunterricht ein polniſcher
werden würde. Nach den beutigen Ausführungen des Miniſters
könnten ſie der Entwickelung des Volksſchulweſens mit größerer
Rube entgegenſehen. Bei der Abſtimmung wird ſchließlich der
nationalliberale Antrag gegen die Stimmen der Antragſteller,
e Aer v. Jazdzewski gegen ſeine und des Centrums Stimmen
abgelehnt.

Die Volksſchulgeſetzkommiſſion des Abgeordnetenhauſes ſetzte
beute Nachmittag die Berathung des 8 5 der Vorlage fort,
welcher ſchließlich unter Ablehnung aller Anträge in der Faſſung
der Regierungsvorloge angenommen wurde. Sodann wurden
noch die Anträge Rickert, folgenden 85a einzuſchieben Für den
Religionsunterricht können in den Lehrplan in den mehrklgſſigen
Volksſchulen bis zu 4, in der einklaſſigen Volksſchule bis zu
b Stunden wöchentlich aufgenommen werden“ und ein Antrag
Enneccerus, in den vorſtehenden Rickert'ſcher 5a ſtatt „bis zu
4* „3 bis 5“ und ſtatt „bis zu 5“ „3 bis 4“ zu ſetzen, erſterer
fegen die Stimmen der Freiſinnigen und Notionalliberalen, der
lehlere gegen dieſelben und die Freikonſervativen abgelehnt.

(Nächſte Berathung Freitag.)
Jm der Reichstagskommiſſion zur Vorberathung

des Geſetzentwurfs über das Telegraphenweſen des deutſchen
Reichs wurden geſtern die 88 3, 4, 4a und 4b nach Ablehnung
mehrerer von den Deutſch Freiſinnigen und von den Sozial
demokraten beankragten Abänderungen in der früberen Faſſung
der Kommiſſion beſtätigt.

Jn dem Nachlaſſe Windthorſt's
e bekanntlich das „Jeſuitengeſetz“ eine ganz abonderliche Rolle, inſofern es in deſſen Erbſchaft als eine

unabweisbare Forderung rubrizirt worden, trotzdem aber
immer wieder von der Tagesordnung abgeſetzt worden iſt.
So auch et wieder im Reichstage. Es ſcheint natürlich,
daß der Vorgang Aufſehen erregt, da man dieſe wie
der Centrumsführer Graf Balleſtrem erklärte: einſtimmig
von der Fraktion beſchloſſene Abſetzung in Zuſammen-
haug bringt mit der durch das Volksſchulgeſetz erregten
Stimmung, welche jetzt weniger denn je geneigt ſein dürfte,
einem ſolchen Antrage Folge zu geben. Die Zurückzieh
ung iſt alſo ſymptomatiſch für die momentane Stimmung
in Centrumskreiſen; mehr aber nicht. Es iſt einfach kurz-
ſichtig, wenn man etwa annehmen wollte, daß die Ultramontanen
dieſes Poſtulat überhaupt aufzugeben geneigt ſeien. Nichts
liegt ihnen ferner als das! Die Machenſchaften beweiſen
nur, daß man die taktiſchen Kniffe und Pfiffe, in denen ja
die kleine Excellenz Meiſter war, weder vergeſſen noch
verlernt hat, ſondern dieſelben nach wie vor wacker in An-
wendung bringt.

Uns ſcheint, als empfehle es ſich demgegenüber für
den Reichstag, die Sache ſyſtematiſch zu Tode zu hetzen,
indem man fortan, wie eine Berliner Korreſpondenz eben
jetzt ſehr diplomatiſch proponirt: auf die Tagesordnung
jedes kommenden Schwerinstages dieſen Antrag immer
wieder und wieder ſtellt. Dann muß doch endlich ein-
mal reine Bahn geſchaffen werden! Jm Uebrigen muß
man geſtehen, daß abgeſehen von dieſer Taktik ſich auch im
Uebrigen das Centrum äußerſt geſppict benimmt und daß
alle früheren Hoffnungen bezüglich ſeines baldigen Zerfalles
bislang durchaus ſich nicht erfüllten. Mit altbewährtem
Geſchick ſchmiegt ſich dieſe Gruppe unter kluger Fraktions
führung jeder Situation an und treibt die alte Oppor-
tunitätspolitik nach wie vor mit erfolgreicher Kunſt. Daß
der Kanzler für den Jeſuitenantrag nicht zu haben ſei, hat
er ſelbſt offen herausgeſagt und daraufhin wurde eben ſo-
3 jener Antrag zurückgezogen! Jn gewiſſem Sinne iſt

as ja momentan ein Sieg der Regierung, aber die ge-
ſammte Situation geſtattet kaum, zu hoffen, daß ſolche
Nachgiebigkeit an bewußter Stelle dauernd ſei. Es mag
zum Schluß nachfolgender Paſſus aus der „Germania“
hier einen Platz finden, in dem das Blatt über den Rück-
berufungsantrag der Jeſuiten und deſſen augenblickliche
Abſetzung von der Tagesordnung ſich folgendermaßen aus-
pricht. Es ſchreibt:

Ueber die Abſetzung des Jeſuitengeſetzantrages von der
Tagesordnung wird in, der liberalen Preſſe „eine Ueberraſch-
ung“, „ein kleiner Coup“ u. dal. genannt. Obgleich über dieſen
Aufſchub in der Centrums-Fraction ſchon am Freitag voriger
Woche Beſchluß gefaßt und privatim natürlich ſchon vorher da
über discutirt worden war, hatten doch ſelbſt die „findigſten“
zerichterſtatter altkatholiſcher Blätter Nichts erfahren und nicht
einmal zu einer Vermuthung Ausreichendes war „durchgeſickert.“
So fehlt denn auch in vielen Blättern noch jede Aeußerung über
zieſen Beſchluß des Centrums, und die vorhandenen Aeußerungen
ind ſehr kurz.

Das Centrum hat übrigens ſeinen Antrag gar nicht zurück
jezogen, ſondern nur von der geſtrigen Tagesordnung ihn ab-
etzen laſſen und kann gegebenen Falls vor dem Schwerinstag
eder Woche die Berathung wieder beantragen. Eine „Be-
vegung“ genau deſſelben Urſprungs und deſſelben Charakters
ind Zweckes wie zu Beginn des Culturkampfes möchte man ausAnlaß des Volksſchulgeſetzes J Und genau wie da-
mals findet die „Erregung“ dieſer Richtungen ihren Haupt-Boden
in einem Theile des Profeſſorenthums der Bureaukratie und
der Bourgeoiſie, ſoll aber von da aus immer weiter und tiefer
in das Volk geſenkt werden, was ſelbſt im Culturkampf nicht
b nach Wunſch gelang, bisher aber noch weniger gelungen iſt.

erade darum hätte man jetzt gewünſcht, daß durch die Ver
andlung des Jeſuiten-Geſetzantrages den e neues Ma

kerial ge oten und neue Gelegenheiten geſchaffen worden wären.
Es giebt eine ſehr ſtarke „katholiſche öffentliche Meinung“,

ſechete darüber hinaus bei den Linksliberalen wie bei dent tskonſervativen Männer, die aus Gerechtigkeit und Billig-
e Aufhebung des ZJeſuitengeſetzes ſein würden, die

Sozialdemokraten erklärten ſich noch hente Moxgen ebenfalls
dafur und die „Nationalztg.“ ſelbſt ſagt: „Der Jeſuitenantrag
kann ja ſpäter immer wieder kommen.“ Allerdings und zwar
ſchon ſehr bald. Aus den Gründen, die wir in unferem
geſtrigen Blatte noch einmal kurz zuſammenſtellten, laſſen wir
nicht von ihm (l)“

Zickzack.
Noch etwas von Sir Morell Mackenzie. Der

NewYork Herold ſchreibt anläßlich des Todes von Morell
Miackenzie: Herr Mackenzie und ſeine Gattin führten kein ideal

lückliches Familienleben. Schon ſeit, geraumer Zeit war derUnfriede unter ihnen ſo groß, daß ſie faſt nur noch ſchriftlich mit

einander verkehrten. Frau Mackenzie war trotzdem ſehr ſtolzauf ihres Mannes Geſchicklichteit. Schon vor Monatsfriſt war
es deutlich ſichtbar, daß Sir Morell nicht mer leben würde.
Es unterliegt keinem Zweifel, Enttäuſchung bildete die Hauptur-
ſache ſeines Todes. Seit dem Hinſcheiden des Kaiſers Friedrich,
das ihn in Streit mit den deutſchen Aerzten brachte, war er nicht
mehr der frühere. Seine Praxis wurde gleichfalls immer ge
ringer, bis ſie ſich faſt nur noch auf Theaterperſonal beſchränkte,
das ſeine ärztlichen Hülfeleiſtungen mit Photographien und
Tabakdoſen belohnte, die den Gebern wenig koſteten und für den
Empfänger wertblos waren. Sir Morell Mackenzie's Honorare
waren ſonſt ungewöhnlich hoch, ließ er ſich doch einſt eine einzige
Halsoperation an einem Kinde mit 600 bezahlen, aber in der
letzten Zeit wurden dergleichen Einnahmen immer ſeltener,
während die von ihm veranſtalteten Geſellſchaften und Feſtlich-
keiten ſein früher erworbenes Vermögen aufzehrten. Eine
Newyorker Verſicherungsgeſellſchaft wird 100,000 .4 auf die im
vorigen Jahre auf Mackenzie's Leben genommene Verſicherung
zu zahlen haben, zwei andere Geſellſchaften hatten die Ver
ſicherung vorher abgelehnt.

Brieftauben in Paris. Nach der letzten amtlichen
Zähluug am 15. Januar 1892 giebt es in Paris 608 Brieftauben-

mit zuſammen 12,277 Tauben oder 1712 mehr als im
Vorjahre. Die Mehrzahl der Züchter beſteht aus Franzoſen,
unter den Fremden befinden ſich 27 Belgier, vier Deutſche,
1 Oeſterreicher, 1 Schweizer, 1 Spanier und 1 Ruſſe.

Von der Expedition Joeſt. Die „Nordd. A. B.
ſchreibt: Profeſſor Dr. Joeſt, der ſich gegenwärtig auf einer
Studienreiſe in Oberägypten befindet, die bereits in wiſſentſchaft
licher Beziehung reiche Ausbeute geliefert, hat, wie uns neuere
Nachrichten von demſelben melden, von Aſſiout einen Ausflug
in den Sudan gemacht. Von Wadi-Halfa begab ſich der Gelehrte

mit der Eiſenbahn nach Sarras, wo heute die Derwiſch
orpoſten ſtehen und der heute als der Ausgangspunkt der

Operationen der ägyptiſchen, gegen den Sudan vorgeſchobegen
Truppen gilt. Jn Aſſuan traf Profeſſor Joeſt mit Major v.
Wiſſmann und Vr Bumiller zuſammen, die ſich ebenfalls nach
WadiHalfa begaben.

Theater und Muſik.
Eine ſenſationelle Novität ſcheint wieder ein

Mal in Paris aufgetaucht zu ſein und beſchäftigt alle Kurſt
freunde auf das Lebhafteſte. Die Comédie frangaise gab näm-
lich in voriger Woche zum erſten Male ein im Voraus viel er-
örtertes fünfaktiges Drama von Jean Richepin „Par le glaive“
(Durch das Schwert). Dicht weniger als 24 Perſonen treten
darin handelnd auf. ganz abgeſehen von den Landsknechten und
der Volksmenge. Die Hauptrolle, die des myſtiſchen Verſchwö-
rers Strada, wird von Monnet-Sully gefpielt, der ſich einen
Chriſtuskopf gegeben hat. Alle Darſteller des Hauſes Moliére's
bringen die prächtigen, klangvollen Verſe Richepin's, die beſſer
ſind, als die wild dramatiſche Handlung, zur Geltung.

Ein neuer Konzertſaal und ein neues
Theater in Berlin. Berlin ſoll demnächſt einen neuen
Konzertſaal erhalten. Der Saal wird auf dem Grundſtück
Linkſtraße 42, das der Konzertdirektion Hermann Wolf gehört,
durch den Baurath Profeſſor Schwechten erbaut, ungefähr 500
Perſonen faſſen und den Namen „Sagal Bechſtein“ führen.
Hätte man einen der deutſchen Sprache Kundigen für die
Namengebung beſragt, ſo würde man die Auskunft erhalten
haben, daß es wobl franzöſiſch, aber gänzlich undeutſch iſt, den
Eigennamen hinter das Hauptwort zu ſetzen; es müßte Bech-
ſteinſcher Saal“ oder „Bechſtein-Saal“ heißen. Die Eröffnung
ſoll am 1. Oktober erfolgen. Ferner ſoll in Berlin, dem „B.
B.C.“ zufolge, in dieſem Jahre außer dem „Thbeater Unter den
Linden“ und dem „Neuen Theater“ noch ein drittes neues
Theater eröffnet werden, und zwar Ecke Linien- und Friedrich
ſtraße. Allerdings handelt es ſich in dieſem Falle um ein klei-
neres Theater in der Art des „Eldorado“ und der „Scala“ zu
Paris. Der Theaterſaal, der bereits gebaut iſt, wird etwa 650
Perſonen faſſen. Er erhält eine reiche architektoniſche Aus
ſtattung; allein die Decke iſt auf 17 000 veranſchlagt. Jm
Saale werden in den vorderen Reihen KlappFautenils ange
bracht. Das neue Theaterchen wird einaktige Operetten und
Vandevilles zur Aufführung bringen. Die Eröffnung erfolgt
am 3. September.

Von der deutſchen Oper in London. SirAuguſtus Harris, der Direktor der könilgl. Theater in
London, hat in den letzten Tagen in Hamburg geweilt, um aus
dem Pollini'ſchen Operuperſonal den Heldentenoriſten Alvary,
die Primadonng Frau Klafsky, die dramatiſche Sängerin Frl.
Bettaque, den Baſſiſten Wiegand, die Barytoniſten Greve und
Lißmann, den Tenoriſten Landau ec., für das Unternehmen der
deutſchen Oper, welches er im Juni und Juli in London ver-
anſtaltet, zu eugagiren.

Aus Dresden ſchreibt man: Am Montag fand an-
läßlich des 40jährigen Bühnenkünſtler- Jubiläums von Karl
Porth im DresdenAltſtädter Hoftheater eine Aufführung des
Fauſt J. Theil, deſſen Titelpartie zu den Revpertoir-Rollen des
Jubilars gehört, zum Beſten der Unterſtützungskaſſe der Deut-
ſchen Bühnengenoſſenſchaft ſtatt. Der im 57. Lebensjahre
ſtehende Jubilor begann ſeine künſtleriſche Lanfbahn am 8. Fe-
bruar 1852 in Bautzen als „Ferdinand“ in Kabale und Liebe“;
in derſelben Vorſtellung gab der Vater des Debütanten, der
Dresdener Hoſſchauſpieler Friedr. Wilh. Porth, den „Präſi
denten“. Noch in demſelben Jahre trat Karl Porth in den Ver-
band der Weimerſchen Hofbühne, woſelbſt er unter Genaſt und
Heinrich Marr ſich jene idealiſtiſche Spielweiſe aneignete, die an
die Goetheſche Periode anklingt und die der Künſtler bis heute
feſtgehalten hat. Porth wirkte nach einander in Berlin, Peters-
burg und Hannover bevor er 1871 in den Verband des Dres-
dener Hofſchauſpiels eintrat.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
v Jen a. Proſſor Pr. Gärtner und Profeſſor Dr. Rie

del ſind zu Großherzoglichen Hofräthen ernannt worden.
Wien. Hofrath Dr. Joſeph 3 mann, der frühere

e des allgemeinen Krankenhauſes, iſt im 69. Lebensjahre
geſtorben.

Pr a g. Profeſſor Dr. von Jakſch iſt zum Präſiden-
ten, Dr. Kuh zum Vicepräſidenten des Vereins deutſcher AÄerzte
in Prag gewählt worden.

Hulliſche Lokalnachrichten vom 12. Februar.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Jm Frauen-Verein für Armen
hielt geſtern Herr Profeſſor Dr. A. Müller einen Vorträg
über „Die Sclaverei im Jslam“. Nachdem der Red-
ner in der Einleitung darauf hingewieſen hatte, daß man ſich
über den Begriff der Sclaverei klar ſein muß, ehe man darüber
urtheilen will, und nicht, wie es ſehr häufig geſchieht, ſich nur
Brutalität und Robheit darunter vorſtellen darf, ging er zu
ſeinem eigentlichen Thema über. Nach dem Coran iſt den
Moslemin befohlen, jeden Andersglänbigen zum Jslam zu be
kehren und, falls er ſich dem widerſetzt, ihn zu bekämpfen und
zum Sclaven zu machen. Doch iſt der Beſitzer des Sclaven
verpflichtet, dieſen gut zu nähren, zu kleiden und zu behandeln,
was ja überhaupt im Intereſſe des Beſitzers liegt; ja dem Selaven
ſteht ſogar das Recht zu, richterliche Hülfe gegen ſeinen Herrn
in Anuſpruch zu nehmen, die allerdings in vielen Fällen ihren
Zweck nicht erfüllen dürfte. Die Sclaven nahmen früher und
vielfach auch jetzt noch eine Stelle wie unſere Dienſtboten ein,
nur mit dem Unuterſchied, daß ihnen der freie Wille der Verän

und Kraukenpflege

derung fehlt. Jn vielen Familien werden die Sclaven gelviſſer-
maßen als Luxusgegenſtand gehalten, dem weiter keine Verpflich
tung obliegt, als dem Herrn die Pfeife zu ſtopfen, mit ihm aus-
zureiten u. ſ. w., während bezahlte freie Dienſtboten die Haus-
arbeit verrichten. Er führt ein recht bebagliches
Leben und auch bezüglich der Freilaſſung ſind im Geſetze genügende Vorſchriften enthalten. Als höchſt verwerflich bezeichne

der Reduet das Treiben der Sclavenhändler. Eine ſchwer z
löſende Frage iſt jedoch die, wie man den Sclavenhandel aus
rotten könne und was man an ſeine Stelle ſetzen ſolle, denn
jeder Ausfall einer Erwerbsquelle müſſe doch durch eine andere
gedeckt werden. Wer ferner ſoll eine derartige Umwälzung her-
beiführen 2 Einem einzelnen europäiſchen Staate werde es
kaum möglich ſein, gegen die beſtehenden Verhältniſſe anzu-
kämpfen und England werde nach den trüben Erfohrungen, die
es im Sudan gemacht, ſich ſchwerlich jetzt mit der Frage be-
ſchäftigen wollen. Thatſache ſei, daß der Sclavenhandel die
Schuld an der Entvölkerung Mittelafrikas trage, da die einge-
borenen Herrſcher ihre Gefangenen verkaufen, um Kapital daraus
zu ſchlagen; man müßte alſo danach ſtreben, durch die Auto
rität einer europäiſchen Macht den ewigen Feindſeligkeiten und
Kriegszügen der eingeborenen Stämme ein Ziel zu ſetzen.

m Die poltztechniſche Geſellſchaft hielt geſtern in der Tulbe
ihre Generalverſammlung ab. Es wurde der Wunſch ausge
ſprochen, die Vereinsabende mehr zu beleben und an denſelben
die brennenden techniſchen Fragen zur Beſprechung zu bringen,
Herr Nitter wurde zum Ebrenmitglied der Geſellſchaft er
nannt, der bisherige Vorſtand durch Acclamation wiedergewählt
Herr Dr. Plettner legte einen von ihm conſtruirten Apparat
vor, nach welchem man die Wirkſamkeitsdauer des Momentver
ſchluſſes bei photographiſchen Apparaten meſſen kann. Die Vor
richtung, die äußerſt einfach mit Hilfe einer Stimmgabel herge
ſtellt iſt, bat ergeben, daß die denkbar kürzeſte Beleuchtungs
dauer e Secunde beträgt.

Sitzung des natnurwiſſenſchaftlichen Vereins für
Sachſen und Thüringen. Herr Privatdozent Pr. Braunde?
berichtete über intereſſante Vorkommniſſe im Jnſektenlebeu. Et
ſtehe feſt, daß es Jnſekten gäbe, deren Biß oder Stich ſchmerz-
haſte Erſcheinungen am menſchlichen Körper zur Folge hat. Eir
Arzt aus Eisleben hat dem Vortragenden vor kurzer Zeil
ein Thierchen zugeſchickt, deſſen Stich bei einem ſonſt kräftigen
Manne heftige Endzündungen hervorgerufen hat. Herr Or. Bran
des hat in dieſem winzigen Jnſekt die Argas reflexa erkannt, eir
Jnſekt, welches zu den Milben gehört, augenlos und dabei merk
würdiger Weiſe lichtſcheu iſt. Weiter äußerte er über dieſe Argat
daß ihr Stich namentlich im Sommer fieberhafte Erſcheinunger
zur Folge hat. Durch kräftiges Weißen der Zimmer oder Ta
peziren wird dieſem Thierchen und ſeinem Treiben ein Ende
gemacht. Der Stich wirkt ungemein ſchädlich und Argas persies
kann durch ihren Stich bei einem Nichtaſiaten binnen 24 Stun-
den den Tod herbeiführen. Dieſes Jnſekt, ſowie die ihm ver-
wandten Zecken (bei Hunden, Schafen, Rehen, Hirſchen c. z
finden), ſind im gewöhnlichen Zuſtande ſehr unſcheinbar, dünn
und von winziger Geſtalt, durch Ausſaugen von Blut nehmen
ſie aber um das 5 und 6 fache an Leibesumfang zu. Erwähnt
wurde, daß durch fremdländiſche Tauben dergleichen
Milben und Zecken nach hier importirt und ganze Taubenſchläge
inficirt werden. Daß Zecken dugcah einfaches Betropfen mil
Benzin vernichtet, reſp. entfernt werden können, wurde
hierbei erwähnt und dürfte dies auch für jeden Land wirth
von nicht geringer Wichtigkeit ſein. Es wurde ein ſehr großes
Exemplar dieſer Thiere, welches der verſtorbene Lieutenant
Riebeck von der Jnſel Sokotora mitgebracht hat, vorgezeigt.
Auch von Friedeburg, a. d. Saale wurden Fälle von Stichea
der erwähnten Milben bekannt gegeben. Bei den Schildkröten
und Eidechſen ſind dieſe häßlichen Paraſiten häufig in den
Hautfalten zu finden. Herr Dr. Brand es verbreitete ſich hierauf
über den organiſchen Aufbau dieſer gemeingefährlichen Jnſekten
und Herr Dr. v. Schlechtendal ſprach über die Fortpflan
zung derſelben. Herr Dr. Smalian berichtete über ſeine Be
obachtungen verſchiedener Jnſekten. Herr Prof. Dr. Luedecke
ſprach über das Vorkommen von Gold in Queensland. Ju
Peru werde Gold in Kryſtallform gefunden und gedenke er
demnächſt nach Abſchluß ſeiner angeſtellten Unterſuchungen Gold,
r im Eruptivgeſtein Afrikas gefunden wurde, vorlegen
zu können,

os Geffügel Ausſtellung des Clubs deutſcher und öſter
rig e Geflügelzüchter in „Freybergs Garten zuHalle a. S. vom 12 -15. Februar. Die in den entſprechend
decorirten großen Räumen des gedachten Locales untergebrachte
Ausſtellung von Nutz- und Ziergeflügel aller Art wurde heute
Morgen ohne beſondere Feierlichkeit eröffnet. Für das treffe
liche Arrangement der ausgeſtellten Objecte gebührt dem Comits
beſtehend aus Mitgliedern des hieſigen Ornithologiſchen Cen
tralvereins für Sachſen und Thüringen alle Anerkennung. Das
Preisrichter-Collegium, beſtehend aus den Herren Commerzien-
rath du Roi-Brauuſchweig, Max Langhammer-Chem
nitz, Louis Ehlers- Hannover und Rud. Kramer Reud-
nitz-Leipzig für Großgeflügel; Rud. Ortlepp Magdeburg,
Guſt. Buchmann-Regensburg, Aug. Schader Naum-
burg und A. Kauſche Braunſchweig für Tauben Lehrer R.
Tittel Halle für Kanarien, Zier- und Singvögel, begannheute ſeine ſchwierige Arbeit. Was die Ausſteltung ſelbſt au-
langt, ſo ſind Hühner in nicht weniger denn 76 Klaſſen und 838
Nummern Großgeflügel in 8 Klaſſen und 49 Nummern, Tau
ben in 141 Klaſſen und 89 Nummern, Kanarien in 13 Num-
mern und Ziergeflügel in 7 Nummern vertreten. Die bedeu-
tendſten Geflügelzüchter Deutſchlands und Oeſterreichs befinden
ſich unter den Ansſtellern. Unter den Hühnern befinden ſich
Stücke von hohem Werthe. So hat beiſpielsweiſe S. L. Giron
coli-Görz einen Stamm ſchwarzer Cochins (1 Hahn, 1 Henne)
ausgeſtellt, die mit 350 Werth angegeben, ferner H. Mar-ten Lehrte einen Stamm (1, dunkele Brahma mit 350 .4
Werth, Franz Götze- Grimma ebenfalls 1 Stamm (1I, 1)
dunkle Brahma mit 300.4, H. Marten-Lehrte einen Stamm
(1, gold. Wyandotte mit 400 Gironcoli-Görtz einen
Stamm weiße Malayen mit 300 Herm. Niehaus-
Gütersloh einen Stamm Minorca mit 300 u. ſ. w. Auch
von Tauben ſind Stücke von unglaublichem Werthe ausge-
ſtellt, ſo z. B. 1 Paar rothe Perrückentauben mit 400 von
H. J. Vetter-Schiltigheim u. A. m. Von den Canarien ſind
u. A. Harzer Roller zum Preiſe von je 60 außerdem von
Aug. Gröſch- Delherda gelernte Dompfaffen und fingerzahme
Naturſänger in großer Zahl zur Ausſtellung gebracht.

M Prämiirung. Auf der Ausſtellung für das Rothe
Kreuz etc. in Leipzig iſt unter andern auch Benders Schuh
lager, gr. Ulrichſtr. 23. mit der ſilbernen Medaille bedack
worden. Benannte Firma hat eine Collection Reſormſtiefe
mit abſolut iſolirender elaſtiſcher Zwiſchenſchicht ausgeſtellt
durch welche es erreicht wird, daß es keine kalten und naſſen
Füße mehr giebt außerdem wird dadurch ein elaſtiſcher angen. Gang
erzielt; alles Vortheile, die ſonſt kein Schuhwerk bietet. Wir
wir erfahren iſt der Reformſtiefel in allen Kulturſtaaten zun
Patent angemeldet.

o Todesfall. Jn Sondershauſen, wohin er ſich
nach ſeiner Penſionirung zurückgezogen hatte, iſt Herr Profeſſor
Richter, der lange Jahre an den Franckeſchen Stiftunger
hierſelbſt ſegensreich gewirkt hat, nach ſchweren Leiden ge
ſtorben Der Verſchiedene hat als philoſophiſcher Schriſtſteller
ſich bekannt gemacht und galt als ein trefflicher Pädagog:
ſein Andenken in unſerer Stadt wird ein danerndes ſein.

Ueber die banlichen Veränderungen im hieſigen
Digeoniſſenhaufe theilen die Blätter aus dem Diac. Hauſe
Folgendes mit: Mit unſeren Erweiterungsbauten ſoll im
Frühling in der Weiſe begonnen werden, daß zunächſt der Bav
der ſo dringend nothwendigen Waſchküſche in Angriff genommen
wird, welche an dem Platz der Stallungen zu ſtehen kommt.
Die jetzt der Kapelle dienenden Räumlichkeiten werden ſpätet
Operationsſaal, Unterſuchungszimmer, Schweſtern-Wohn- und
Schlafräume und andere nöthigen Ränume hergeben, dadunr
daß die Kapelle für dieſe Zwecke umgebaut und der jetzige
Schweſternſaal bedeutend erweitert wird. Eine neue Ka-
pelle mit 420 Sitzplätzen wird in Verlängerung der jetzigen
Kapelle als ſelbſtſtändiges, aber mit dem Mutterhauſe durch
einen Gang in Verbindung ſtehendes Gebände ſeinen Platz be-
kommen und durch eigene Zugänge auch von außen zu erreichen
ſein, ſodaß die Kirchenbeſucher nicht mehr nöthig boben werden.
durch das Diaconiſſenhaus in die Kirche zu gelangen.
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S Experimeuntal-phyſikaliſche Vorträge. Am 11. er. be
nun Herr Amberg im kleinen Saale der Kaiſerſäle ſeinen
yelus von experimental phyſikaliſchen Vorträgen mit Ver-
ichen aus der Wärmelebre. Es bondelte ſich bierbei
eniger um in Erſcheinung tretende Vorgänge, als um

die Feinheit der n durch die die geringſten Wärmewirk-
ngen mit Hülfe von Thermoſäule, Spiegelgalvanometer undPunnmouds Kalklicht objektiv zur Darſtellung gelangen und

um den Nachweis des alle Veränderungen in der Natur be-
errſchenden Prinzips von der rn der Energie. Nach
en fundamentalen Verſuchen üher Entſtehung der Wärme durch
ruck, Reibung, Stoß wurde die derr der Körper durch
zärme am Blei nachgewieſen während in Ausnahme von dieſem
eſetz Waſſer im Augenblick des Erſtarrens eine ſtarke eiſerne
ombe ſprengte, ein erwärmter Kautſchukſchlauch hingegen trotz
arker Belaſtung ſich verkürzte. Wir hätten allerdings den
erſuch gern mit einem maſſiven Körper vorgenommen geſeben,

im den ſtörenden Gedanken, als könnte die Verkürzung durch
Frvanſion der erwärmten Luft eytſteheu, zu vermeiden. Die
Verdunſtungskälte wurde durch glänzende Verſuche mit flüſſiger
Fohlenſäure nachgewieſen, die, im Augenblick des Ausſtrömens
zrſtarrend 909 benutzt wurde, um in einem rothglühenden
Puvetget unter Mitwirkung des ſphärordalen r 1 Ke

neckſilber zum Erſtarren 400 0) zu bringen, das in Waſſer
ebracht wieder eng wurde, unter Gefrieren der umgebenden
zaſſermaſſe zu feinen Röhren, aus denen das Queckſilber aus
r Neu war uns die objektive Darſtellung der trennenden

ampfſchicht beim ſphärordalen Zuſtand. Nach einem Nachweis
des Wärmeſpektrums beim elektr. Licht wurde die Durchläſſig
keit verſchiedener Körper unterſucht; Alaunlöſung ließ Licht aber
keine Wärme durch, währeud Schwefelkoblenſtoff mit Jod ſich
genau umgekehrt verhielt, ſo daß die geſammelte Wärme ausreichte,
ine Cigarre in Brand zu ſtecken. a Schluß fand die Ab-nete des Siedepunkts vom Luftdruck eine experimentelle
lnwendung in dem Verſuch, mit Bunſen die periodiſchen heißen
uellen Geyſir auf Jsland zu erklären dadurch, daß im
ampſverzug ſich befindendes überbitztes Waſſer im Augenblick,

wenn es die dem Druck des darauf laſtenden Waſſers ent
rechende Temperatur erreicht, dieſelbe in die Höhe ſchleudert.

varen wir von vorn herein überzengt, daß bei dem guten Ruf,
er Herrn Amber vorausgeht, der Abend ſich zu einem lehr

ſei ven geſtalten würde, ſo bedauern wir auf der andern Seite
en ſchwachen Beſuch des Vortrags, den wir uns damit erklären

daß das Publikum nicht genügend und rechtzeitig auf
enſelben aufmerkſam gemacht worden iſt.

Aus dem Bureau des Stadttheaters Rich. Wagners
Siegfried“ mit Herrn Kammerſänger Heinrich Gudeh s
e Titelrolle gelangt erſtmalig am nächſten Freitag, den

Februar zur Aufführung-
Die Direktion des Victoria Theaters veranſtaltet

onntag, den 14. d. M. eine Vorſtellung unter Mitwirkung der
irektoren Schweinitz und Weißenturn vom bisherigen
ieſigen Thaliaga- Theater. Frau Director Schwejnitz,
üher Mitglied des Victoria-Theaters in Berlin tritt in dieſer

Borſtellung zum erſten Male in Halle auf. Zur Aufführung
elangt das Preisluſtſpiel „Die Augen der Liebe. Frl.e Brock, die beliebte naive Liebhaberin des „Thalia-
heaters“ iſt ebenfalls hervorragend beſchäftigt.

th Bewegung der Bevölkerung zu Halle a. S. Jm
dongt Januar belief ſich in unſerer Stadt der Zugang an
amilienhäuptern auf 70, an Familiengliedern 289, an Einzel
erſonen männlichen Geſchlechts 611, weiblicher Geſchlechts 519
zerſonen, ſodaß ein Geſammtzugang von 1489 Perſonen ſtatt
and. Da der Zugang im Januar 1891 im Summa 1588 Per-
onen betrug, ſo iſt in dieſem Jahre ein Weniger von 99 Per-
onen gegen das Vorjahr zu konſtatiren. Der Abgang im
donat Januar belief ſich auf 52 Familienhäupter, 178 Fa-
rilienglieder, 470 männliche und 375 weibliche Einzelperſonen;

iſt daher ein Geſammtabgan von 1075 Perſonen zu kon-
atiren, gegen 1038 im Vorjahr, ſodaß der Abgang im Januar
892 ein Mehr von 37 Perſonen aufweiſt. Was die Umzüge,
ezw. den Wohnungswechſel im Januar 1892 betrifft, ſo beträgt
ie Zahl der Anmeldungen von Perſonen, reſp. Familien,
elche innerhalb Halle a. S. ihre Wohnung gewechſelt haben,

586 gegen 1718 im Vorjahre (alſo 182), die Zahl der An-
neldungen von Perſonen, reſp. Familien, welchen ihren Wohnſitz
on auswärts nach Halle a. S. verlegt haben 1200 gegen 1223
ws (alſo 28), die Zahl der Abmeldungen von
erſonen 2c., welche innerhalb Halle a. S. ihre Wohnnug ge-
echſelt haben 2601 gegen 2623 im Vorjahre (alſo 22), die
ahl der Anmeldungen von Perſonen e., welche von Halle a. S.
ach Auswärts ihren Wohnſitz verlegt haben 897 gegen 829 im
orjahre (alſo 768). An unbeſtellbaren Poſt-
endungen ſind dem EinwohnerMeldeamt zur Emittelung
bergeben worden im Januar 1892: 2570 Poſtſendungen (gegen
616 im Vorjahre) davon ſind 1192 ermittelt worden, 1378 un-
mittelt geblieben (gegen 904, bezw. 1712 im Vorjahre).

Stadttheater.
Hamlet.

gewaltiger Genins peberfe te geſtern Abend
)as Theatex. Des großen Engländers größeſtes Bühnenwerk
Hamlet“ hatte eine andächtige Gemeinde verſammelt, welche
ber die Schwächen der Vorſtellung hinweg die Vorzüge der
elben ſowie die lobenswerthen Anſtrengungen der Darſteller
nit ſchier überſchwänglichem Danke anerkannte und ſtürmiſch
jubelte. Jnſcenirung und Ausſtattung ließen nichts zu wün-
en rig der Regie, welche für eine wahrhaft würdige Vor

ſtellung alle ihr zu Gebote ſtehenden Mittel aufgewandt, hatte,
ebührt aufrichtiger Dank. Das war meiſt gut,
n einzelnen Scenen fügten ſich die Schauſpieler voch nicht recht
n einander, bisweilen wurden auch aus dem Souffleurkaſten
eraus energiſche Unterſtützungen nöthig aber das alles wird
ei den Wiederholungen des Stückes ſicherlich verſchwinden.
en Hamlet ſpielte zum erſten Male unſer talentirter und
rebſamer Charakterdarſteller, Herr Schmidt-Häßler.
ir erkennen rühmend den Fleiß an, mit welchem ſich derſelbe

einer ſo überaus ſchwierigen, aber auch um ſo dankbareren Aufgabe,
ieſe „Rolle der Rollen“ nach allen Richtungen hin auszu-

ſahen ſich unterzogen hat, wir erkennen vor Allem das Be-
treben an, ſeiner Leiſtung eine Grundidee zu geben. Ob dieſe

Wrundidee eine richtige, ob ſie ausführbar iſt, das iſt eine
andre Frage. Herr SchmidtHäßler faßte den Hamlet realiſtiſch
zuf, er ſtellte ihn dar als einen von feurigen Jdeen erfüllten
Jüngling. Sein Hamlet war infolgedeſſen aller ſeiner Wortend haten bis zur allerletzten Scene ſich völlig bewußt, in
allen Wahnſinnsſcenen war er vollkommener Simulant. Kaum
berließ ihn ſeine Umgebung, ſo ſtreifte er ſofort die letzte Spur
aller Tollheit a und gab ſich uns als ein ſeiner Sinne durch
aus mächtiger Menſch. Nur in der Scene mit Ophelia ſiel
Herr SchmidtHäßler zeitweilig aus dieſer Rolle heraus. Sein
Hamlet war infolgedeſſen zweitens faſt gar nicht philoſophiſcher
Grübler, ſondern er war ſchnell und lebhaft in ſeinen Worten,
voll Schwung und Pathos, ſo daß man ſich oft baß verwunderte
über ſein Zaudern und darüber, daß er den König nicht einfach
iederſieß Sein ſchneller Redeflußkontraſtirte mit dentiefſinnigen

Re W des Schakepeareſchen Hamlet oft ziemlich ſonderbar;
puſtatt ruhig melancholiſch,traumverloren zu ſinnen, haſtete er ſeine
Gedanken in wilden Worten ab. Herr Schmidt-Häßler vergaß,daß Hamlet ein inkommenſurabler Charakter iſt: bei dem Be
ſtreben, demſelben eine Grundidee zu geben, verletzte er die Grund
idee, die ihm Shakeſpeare gegeben hat; Shakeſpeare's Hamlet iſt
ein hin und herſchwankender Charakter, der gerade um des-
willen zu keiner That ſich aufraffen kann und deſſen tragiſchechuld gerade in dieſem Umſtande beruht. Jmmerhin iſt die

arbietung des begabten Künſtlers am geſtrigen Abend als ein
hr anerkennenswerther Verſuch zu bezeichnen. Bei dem Be-
eben, eine Geſtalt aus einem Guß zu ſchaffen, hat er allerdings

vorläufig auch viele Einzelheiten, die bei der Rolle wohl zu be
adten ſind, noch außer Acht gelaſſen; noch feblt die das Ganze
mückende Kleinmalerei, unzähliger kleiner Pinſelſtriche bedarf

Hemälde noch, um als fertig gelten zu können. Wir wollen

zu verſtehen.

noch zur Warnung für ſpätere Aufführungen hinzufügen, daß
Herr Schmidt-Häßler beim Ausdruck erregten Gefühls zu weiner-
lich wird, daß er bei leicht hingeworfenen Bemerkungen die letzten
Worte des Satzes zu ſehr ſingend ſpricht, daß die Uebergänge
vom Weinen zur ruhigen Sprache viel zu plötzlich ſind. Gleich
in dem Monolog des erſten Aktes ſpricht er bei weitem zu über
ſchwenglich und raſch im Verlauf des Stückes war er oft kaum

Leider iſt ſchließlich nicht r daß es der
Stimme bei den Ausbrüchen größter Leidenſchaft durchweg an
Metall gebrach; ſollte die Rolle des Hamlet für die phyſiſchenKräfte des Künſtlers zu anſtrengend ſein?

Bei der Beurtheilung der übrigen Darbietungen des geſtrigen
Abends ſoll Herr Friedau zuerſt genannt werden. Sein
Polonius war eine geradezu meiſterhafte Characterſtudie. Er
verſtand es, dieſer Geſtalt, über welche ſchon ſo viel hin und
her geſtritten iſt und von welcher man geſagt hat, daß ſie
ebenſo wie Hamlet nie aus einem Guß geformt werden könnte,
wirkliche Einheitlichkeit zu verleihen ſein Polonins war ein
gutmüthiger, etwas geſchwätziger und vorwitziger, mutterwitz-
begabter Hofmann; mit keinem Zuge fiel er aus dieſem Cha-
racter heraus. Als König Claudius durften wir Herrn Bor-
cherdt, Mitglied des Leipziger Stadttheaters begrüßen. Er
ſpielte ſeine Hauptſcene im dritten Act mit großer Bübnen-
routine; er zeichnete während des ganzen Stückes vortrefflich
den königlichen Böſewicht, der nicht gern als ſolcher erkannt
ſein möchte; ſeine Sprache klang fromm, ſeine Bewegungen ſchienen
ruhig und, wenn a 6 galant ſo zwar, daß man daraus ſtets
die Disharmonie mit ſeknem Jnnern und die Abſicht herausmerkte,
ſeine Umgebung über ſeinen wahren Character zu täuſchen.
Frl. Greve zeigte als Ophelia viel Gefühl und gute Schulung.
Aber eine berufene Ophelia iſt ſie nicht dazu fehlt ihr der zarke
Schmelz, dazu paſſen ſchon ihre Geſtalt nicht und ihre Stimme.
Um uns ihre Ophelig ins Herz zu ſchmeicheln, dazu reichte all
die Kunſt nicht aus. die ſie in reicher Fülle aufwendete. Der
Horatio des Herrn Häußler war recht matt und unbedeu-
tend, Herr Schumacher als Erſter Schauſpieler konnte uns
ebenfalls nur in geringem Maße befriedigen: Frl. de la Cha
pelle wußte der Königin keine beſondere Färbung zu ver
leihen ihre Seufzer und der ſchreckenvolle Blick ihrer Augen
ſind ſteis von demſelben Caliber, mag ſie nun als Hamlets
Mutter oder als Madame Mongodin auf der Bühne beſchäftigt
fein. Herr Funk ſprach die Worte des Geiſtes recht würdig,
wenn auch bisweilen etwas gar zu langſam, Herr Bach gab
den Laertes edel und feurig, Herr Doß den philoſophiſchen
Todtengräber mit richtigem Humor; Roſenkranz und Guülden-
ſtern fanden in den Herren Brinkmann und Strauß gute
Darſteller. Dr. Gebensleben.

Die Bildung eines Geſammtverbandes
deutſcher Verpflegungsſtationen-

Die in t allen Theilen Deutſchlands beſtehenden Ver
pflegungsſtatonen (Wanderarbeitsſtätten), etwa
1950 an der Zahl, welche unbemittelten Wanderern gegen Ar-
beitsleiſtung Nachtguartier und Beköſtigung gewähren, haben ſich
als ein wirkſames Mittel zur Bekämpfung der Wan-
derbettelei erwieſen. Sie ſind in einzelnen Ländern und
Provinzen bereits zu Verbänden vereinigt, welche jedoch hinficht
lich der maßgebenden Grundſätze und ihrer Anwendung ſowobl
unter ſich als auch den verbandsloſen Ländern und Bezirken
gegenüber vielfache Verſchiedenheiten aufweiſen, ein Umſtand,
welcher eine zweckentſprechende Handhabung des Stationsweſens
ſehr erſchwert. Zur Berathuug über die Beſeitigung dieſes
Uebelſtandes hatten ſich in den letzten Tagen auf Einladung des
Mitvorſitzenden des Stationsverbandes Heſſen, Heſſen-Naſſau,
Oberpräſidenten Grafen zu Eulenburg, Vertreter der Sta
tionsverbände und Vertrauensmänner der verbandsloſen Länder
und Bezirke aus beinahe allen deutſchen Gebieten in Kaſſel
verſammelt, namentlich aus Bayern, Württemberg, Baden,
Weimar, Waldeck, ſowie aus den Verbänden Brandenburg,
Gotha, Heſſen, Heſſen-Naſſau, Niederſachſen, Oſt-Thüringen,
Provinz Sachſen und Anſtalt Schleſien, Schleswig
Holſtein, Südbaden, Weſtfalen. Hierbei iſt zu bemerken, daß
eine Reihe der oben nicht genannten deutſchen Staaten dieſen
vorbezeichneten Verbänden angehört, wie z. B. das Herzogthum
Braunſchweig dem Niederxſächſiſchen, desgleichen Altenburg,
SchwarzburgRudolſtadt, ReußGera und Theile von Weimar
dem Oſtthüringiſchen. Jn dieſer Verſammlung, welche unter
Betheiligung von Vertretern des Centralvorſtandes deutſcher
Arbeiter-Colonien und des deutſchen Herbergsvereins am 12
und 13. d, M. im Gaſthofe zum König von Preußen tragte, iſt
die Bildung eines Geſammt verbandes deutſcher
Verpflegungsſtationen (Wanderarbeitsſtätten) be-
ſchloſſen und eine Einigung über die wichtigſten Grundſätze des
Stationsweſens erzielt worden. Kommen durch die Einwirkung
des Geſammtverbandes dieſe Grundſätze in ſeinem ganzen ſchon
jetzt die bei weitem größere Hälfte Deutſchlands umfaſſenden
Gebiete zur Anwendung, gelingt es ihm die Vervollſtändigung
des Stationsnetzes unter gleichzeitiger Verbandsbildung auch in
den übrigen Theilen bes Vaterlandes zu erzielen, ſo ſteht zu
hoffen, daß der Kampf, gegen die Wanderbettelei in Zukunft
noch erfolgreicher fortgeführt und die Fürſorge für die wirklich
bedürftigen Wandersleute eine noch wirkſamere werden wird
als bisher. Der Verband tritt ins Leben, ſobald die Macht
eber der an der Verſammlung betheiligten Vertreter ihre Zu
timmung erklärt haben werden. Bis dahin führt die Geſchäfte
ein proviſoriſcher Vorſtand, welcher zuſammengeſetzt iſt aus fol
enden Herren: Ober- Präſident Graf zu Eulenburg, Vor-
itzender, Regierungs- Präſident Rothhe in Kaſſel, Stellver-
treter, Landrath Beck haus in Hofgeismar, Geſchäftsführer,
Paſtor v. Bodelſchwingh in Vielefeld, Geheimer Ober-
Regierungs ath Engelhorn in Conſtanz, Ober-Regierungs-
Rath v. Maſſow in Lüneburg, Paſtor Mörch en in Bielefeld.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Carreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Ein Patent hat angemeldet: für eine Schmier-
pumpe mit veränderbarem Hub: Firma Andreas Haaßen-

gier in Halle a. S. t ßv Mitweida, 11. Febr. (Die Feier des 25jährigen
Jubilä ums) des Technikums Mittweida (Sachſen), findet am
19. bis 21. März ſtatt. Die Anſtalt kann mit Genugthuung auf
das erſte Vierteljahrhundert ihres Beſtehens zurückblicken, zählt
ſie doch im laufenden Schuljahre nicht weniger als 1198 Schüler,
welche die Abtheilung für Maſchinen-Jngenieure und Elektro
techniker bez. die für Werkmeiſter beſuchen. Unter den Geburts
ländern der Schüler bemerken wir ſämmtliche europäiſche
Staaten; auch die Erdtheile Aſien, Afrika und Amerika ſind
vertreten. Die Aufnahmen für das nächſte Sommerhalbjahr
beginnen am 19. April. Aufnahmen in den unentgeltlichen Vor-
unterricht finden von Mitte Februar bis Ende März jederzeit
ſtatt. Programm und Jahresbericht erhält man unentgeltlich
von der Direktion des Technikum Mittweida (Sachſen).

M. Stendal, 11. Februar. (Der land wirthſchaftliche
Verein) für Stendal und Umgegend fand ſich geſtern Abend
zu einer gut beſuchten Verſammlung zuſammen, in welcher zu
nächſt von dem Vorſitzenden, Herrn Landrath von Bismarck,
Bericht über die letzte Central-Vereins-Sitzung in Halle a. S.
erſtattet wurde; ſodann wurde an die rn zurückgelegte
Frage, ob die anläßlich der nächſten Sitzung des Centralvereins
in Burg (23. Mai) ſtattfindende Thierſchau auch von unſerm
Verein beſchickt werden ſollte, die Ermahnung geknüpft, auch
einmal wieder im hieſigen Bezirk eine Thierſchau abzuhalten.
Zum Vertreter des Vereins welcher Mitglied des Vereins
deutſcher Landwirthe iſt, bei der am 23. Febr. zu Berlin ſtatt
findenden Sitzung des letzteren wurde Herr Rittergutsbeſitzer
Himburg-Hohengöhren gewählt. Nachdem ſodann noch ver-
ſchiedene andere geſchäftliche Angelegenheiten erledigt worden
waren, ergriff Herr Dr. Rabe aus Halle a. S. das Wort zu
einem ebenſo intereſſanten wie lehrreichen Vortrage über das
Thema: „Eine rationelle Fruchtwechſelwirthſchaft iſt auch für
unſere intenſiven Betriebe von höchſter Bedeutung.“ Die Frucht

wechſelwirthſchaft iſt erſt durch A. Thar, oen Vater der deutſchen
Landwirtbhſchaft, wieder bei uns eingeführt, und ihre Erforg
ſind ſichtbar en ige, wie ſich dies beſonders in der Vermehrung
der Erträgniſſe und in dem Umſtande kund giebt doß auch die
Viehhaltung dadurch bedentend gefördert worden iſt

Leivpzig, 11. Februar. (Das Reichs gericht) ha ich vente
in letzter Jnſtanz mit einer Klage zu beſaſſen, die ver Köm
Albert von Sachſen gegen den Hofopernſänger Fiſcher auf
Zahlung von 13 600 Mark Konventionalſtrafe hatte auſtrengenlaſſen. Fiſcher war 1885 bis 1. Mai 1892 als Hofopernſänger
am Hoftheater zu Dresden mit einem Jahresgehalt von 13 606
Mark engagirt und zugleich verpflichtet worden, den Jahres
gehalt als Konventionalſtrafe zu zahlen, wenn er den Konlrakt
irgendwann breche. Jm Jahre 1890 iſt Fiſcher jedoch kontrakr
widrig aus dem Engagement ausgeſchieden. Die den Hofoperu-
ſänger Fiſcher verurtheilenden Vorurtheile wurden beſtätigt uuo
ſeine Reviſion verworfen.

H. Leipzig 12. Februar. (Rothe-Kreuz-Ausſtellung.!
Geſtern fand hier die erſte Prämiirung der Theilnehmer an
der Jnternationalen Ausſtellung des Rothen Kreuzes ſtatt. Den
Ehrenpreis der Kaiſerin erhielt der Rath der Stadt Leipzig
und Paul Konrad, den des ſächſiſchen Staatsminiſterinms
der Juternationale Verein zur Pflege im Felde verwundeter uns
erkrankter Krieger, den Ehrenpreis der Leipziger Handels
kammer Leo Fiſter.

S Zwickan, 11. Febr. (Vermächtniß. Schumann
Denkmal.) Die Erben des kürzlich hier verſtorbenen Fabrik
und Ziegeleibeſitzers Guſtav Wagner haben dem Ratdbe für
den hieſigen Bürgerhoſpitalfonds die Summe von 5000 zur
Verfügung geſtellt. Der Fonds für Errichtung, eines
Denkmals für den Componiſten Robert Schumann in deſſen
er ſgadt Zwickau hat die Höhe von 14000 nunmehr über-

ritten.
Cbemnitz, 11. Febr. (Elektriſche Straßenbahn

Reiſe um die Welt.) Schon ſeit längerer Zeit hat ſich
hier das Bedürfniß nach einer den Weſten und Oſten unſerer
Stadt verbindenden Fahrgelegenheit für Perſonenverkehr heraus-
geſtellt und beabſichtigte man, nicht eine Pferdebahn, ſondern
nach dem Vorbild von Halle a. S. eine Straßenbahn
mit elektriſchem Betriebe herzuſtellen. Nachdem man
nun genaue Erkundigungen über die dort erzielten Reſultate
eingezogen hat, iſt man in Verhandlung mit der „Allgemeiner-Elektrizitäts- Geſellſchaft in Berlin getreten, und iſt neuerdings
der Kontrakt zwiſchen unſerer Stadt und der unternehmendeu
Geſellſchaft in ſeinen Grundlagen feſtgeſtellt worden und damit
dieſe Frage, welche Chemnitz lange ſchon beſchäftigt, ihrer Löſung
einen großen Schritt näher gerückt. Vor Kurzum langte hier
eine Poſtkarte an, welche innerhalb des Zeitraumes von 85
Tagen eine Reiſe um die ganze Welt gemachthatte. Laut Poſtſtempel iſt dieſelbe am 5. November 1891,
Abends 8-9 Uhr, von hier abgegangen, in NewYork am 15.
November eingetroffen, in Bangkok (Siam) am 29. Dezember
und in Chemnitz am 30. Januar 1892, früh 5 Uhr. Wirklich
ein bewunderungswürdiges Zeugniß für die vortreffliche Ein
richtung des Weltpoſtvereins.

So Gotha, 11. Fehruar. (Jn der heutigen Landtags-
ſitzung) wurde das Hoſtulat der herzogl. Staatsregierung vom
18. Januar 1892 betr. die Erhöhung der Averſa für die für den

reſervirten Gebäude, Gärten u. ſ. w. in Höhe von 44463
dark mit großer Majorität abgelehnt. ß

Kleine Notizen. Der Fonds zur Erbauung einer neuen
evangeliſchen Kirche zu Apolda iſt im vorigen Jahre
von 39 200 auf 66 106 angewachſen. Den D.'ſchen Ehe-
leuten in Atzen dorf iſt die Summe von 700 4& geſtohlen
worden. Einen Tauſendmarkſchein und fünf einzelne Hundert-
markſcheine hatte der Dieb, jedenfalls um ſich nicht durch die-
ſelben zu verrathen, auf dem Tiſche liegen laſſen. Aus
Leipzig iſt der 24 Jahre alte Commis Könecke, aus Leer
in Oſtfriesland gebürtig, nach Unterſchlagung von 7000.4
in Papiergeld am Dienstag Abend flüchtig geworden. Auf
ſeine Ergreifung iſt Seitens ſeiner geſchädigten Prinzipale, der
Jnhaber eines Confektionsgeſchäftes, eine Belohnung von 300.4
ausgeſetzt worden. Jn Meisdorf feierte der Schäfer
Kalle mit ſeiner Ebefrau, in Alterod,e das GottlietMeering'ſche Ehepaar unter großer Theilnahme das Feſt
der goldenen Hochzeit. Jn Plauen iſt der er-
ſchreckende Fall vorgekommen, daß 3 Perſonen alles Fami-
lienväter in einer Strafprozeßſache den Zeugeneid wiſſentlich
verletzt haben. Sie hatten von dem Angeklagten Geld ver-
ſprochen bekommen, wenn ſie für ihn durch eine falſche Ausſage
zeugen würden. Alle drei wurden verhaftet und zwei von ihnen
haben bis jetzt ihre Schuld, falſch geſchworen zu haben,
bereits eingeſtanden. Jn Blankenburg a. H.
des Herr Senior Pr. Bärwinkel aus Erfurt einenpackenden Vortrag über „Die Bedeutung des Evangeliſchen
Bundes für rein evangeliſche Gemeinden“. Jn Helbra
machten die Arbeiter Schwarz und Pawlack auf den
Arbeiter Golincko einen frechen Raubanfall, indem ſie ihm
das Portemonnaie mit 20 -4 Jnhalt entriſſen. Die Verbreche
wurden jedoch ſogleich verfolgt, ergriffen und dem Eisleber Ge
richtsgefängniß zugeführt.

Vermiſchtes.
Der Graf von Zanzibar. Wie aus Tokio jetzt

gemeldet wird, hat die Verſtümmelung zweier dorthin tele-
graphirten Depeſchen des Reuter'ſchen Telegraphen-Büreaus
einen „Witz“ gezeitigt, der dort viel belgcht worden iſt.
Von zwei Depeſchen 1) „Der Kaiſer erhob den Reichs
kanzler v. Caprivi zum Grafen“ und 2) „Jm nächſten
Februar wird Zanzibar zum Freihafen erklärt werden“,
kam nämlich die erſte vollſtändig, von der zweiten nur das
Wort „Zanzibar“ am Weihnachtsabend in Tokio an. Jn
Jolſe deſſen war in allen engliſchen und japaniſchen

eitungen zu leſen: „Der Kaiſer erhob den Reichskanzler
v. Caprivi zum Grafen von Zanzibar.“

Der Diſtanzritt des Majors Yaſumaſa Fuku
ſchima. Der bisherige japaniſche Militär-Attache Major
Yaſumaſa Fukuſchima hat geſtern (Donnerstag), Morgens
9 Uhr, ſeinen großen, auf etwa zwei Jahre berechneten
Diſtanzritt nach ſeiner japaniſchen Heimath angetreten, die
er über Petersburg, Moskau, Jekaterinburg, Tomsk, Jrkutst,
über die Päſſe des Baikalgebirges, das Amurthal entlang,
die Mandſchurei und die Halbinſel Koreg zu erreichen ge
denkt. Beritten iſt er mit einer zehnjährigen engliſchen
Cobſtute, ungefähr 1,65 Meter groß, welche im ver-
gangenen Jahre durch die Firma Waltmann einge-
führt wurde, und die der unternehmungsluſtige Japaner,bereits mit Rückſicht auf den beabſichtigten Piſtangrit im

hieſigen Tatterſall erkaufte. Seine Ausrüſtung iſt, ebenſo
einfach wie praktiſch, und er hat ſich hierbei die Erfahrungen
früherer Diſtanzritte, ausgeführt von den Vertretern der
verſchiedenſten Länder, wohl zu Nutze gemacht. Major Y.benutzt den Offizier-Bockſattel, wie ihn die presſſſchen

Offiziere verwenden darunter ein Militär-Woylach beſter
Qualität. Das Gepäck wird in vier Packtaſchen mitgeführt,
und zwar befinden ſich zwei größere Packtaſchen am Vorder-
zwiefel, zwei Packtaſchen zu den Seiten und hinten der Regen-

mantel im Futteral ſowie der Futterſack. Von dem Gepäck ver
dient erwähnt zu werden ein Satz neuer Eiſen und Schraub-
ſtollen mehrere Revolver nebſt reichlich bemeſſener Munition,
ein Dolch und neueLeibwäſche, dagegen hat er nur einen Anzug
ſeine japaneſiſche Uniform mit MilitärPelzPaletot ſowie eit

im dortigen Zweigverein des Evangeliſchen Bun-

Großer Eingang von Neuheiten in den Abtheilungen für
9 Ktleiderſtoſfe und

Verkaufzu ſtreng feſten, anerkannt niedrigſten Preiſen
WMädchen-Confection. e H.Malle (Saale). s16



Paa mit Pelz gefütterke Stiefel. Mit dem geſammken
Gepäck hat Major Y. übrigens in den letzten Tagen Ueb
ung ritte in den Grunewald unternommen, um ſo das in
der Bahn begonnene Training zu vollenden. Der Auf
bruch erfolgte, wie bereits oben erwähnt, um 9 Uhr
Morgens vom Tatterſall aus, und in der Begleitung des
Majors befanden ſich der japaniſche Geſchäftsträger ſowie
ver chiedene Herren der Geſandtſchaft, die gleichsfalls zu
Pferde waren und ihrem Landsmann auf ſeiner eigenartigen
Expedition einige Zeit das Geleit gaben.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
s Porzellanfabrik Kahla. Der Aunfſſichtsroth

ha beſchloſſen für 1891 eine Dividende von 12 gegen 20
im Vorjahr vorzuſchlagen.

Verlooſungen.
Türkiſche 400-Fres.-Looſe vom Jahre 1870.

ne am 1. Februar. Auszahlung mit 58 der gezogenen
eträge am 1. März 1892. Außer den bereits mitgetheilten

Houptpreiſen wurden noch folgende Gewinne gezogen: Nr.
223141 275605 487703 547736 868214 1041098 je 2000 Fres. Nr.
21455 82256 218315 347151 519604 665479 677373 820370 868212
880133 1259150 1858864 je 1250 Fres. Nr. 21093 82260 88160
138309 205597 240674 270709 283120 406768 434426 545516
b6618374 635079 665476 759864 767350 820368 870459 1092165
1098156 16098157 1098288 12116169 1251358 1799765 1947472
o ie 1000 Fres. Alle übrigen gezogenen Nummern je
00 Fres.

Vom Büchertiſch.
Anbalts Bau- und Kunſtdenkmäler. Mit

Uuſtrationen in Lichtdruck, Phototypien und Zinkographien.
eransgegeben und bearbeitet von Dr. Büttner. Deſſau,

Rich. Kable's Verlag (H. Oeſterwitz), 1892. Vollſtändig in 10
pierteljährl. Lieferungen zu je 2,50 1. Heft. XVI und 48
Seiten Großauart. JDas alte Land der Askanier iſt reich an Bau und Kunſt
denkmälern. Deshalb wird jeder, der Verſtändniß und Thbeil-
nahme für ſolche bat, das Unternehmen des Pr. Büttner und der
T ſchen Buchbandlung in Deſſau mit Freude begrüßen,
urch welches alle jene Denkmäler einer zuſammenfaſſenden Be

ſchreibuyg 2c. unterworfen werden. Als Einleitung giebt der
als Geſchichtsforſcher, Münzkundiger 2c. weit bekannte P. Th.
Stenzel Lauſigk eine vortreffliche „Einführung in die Geſchichte
Anbalts“, welche hauptſächlich auch die vielen Herrſcher Anhalts
in den Haupt und Nebenlinien aufzählt, weil dieſe faſt durchweg
u den Bau und Kunſtdenkmälern in engſten Beziehungen ſtehen.
ie ſich anſchließende Büttner'ſche Bearbeitung der Bau und

Kunſtdenkmäler ſelbſt, welche alphabetiſch nach Kreiſen und Ort
ſchaften fortſchreitet (Heft 1: Kreis Ballenſtedt bis Mägdeſprung
alſo z. B. die berühmte Kirche von Gernrode mit umfaſſend
iſt ſachlich und kurz gebalten, bei wichtigeren Bauten 2c. jedoch
hinlänglich ausführlich. Sehr erfreulicher Weiſe ſind der Voll
ſtändigkeit halber auch ſolche Ortſchaften, ja ſogar Wüſtungen.
mit aufgeführt, welche keine Bau und Kunſtdenkmäler enthalten;
ferner ſind für jeden Ort alle in Frage kommenden Quellen
ſchriſten mit muſtergültiger Sorgfalt, Ausfübr-
lichkeit und Genauigkeit genannt. Sonſt giebt aller
dings der Büttnerſche Text zu mancherlei kleinen Ausſtellungen
Veranlaſſung, doch ſind dieſe untergeordneter Natur und beein-
trächtigen, wenn ſie ſich nicht gerade ſpäterhin wiederbolen und
du ſollten. den Werth des Buches im Ganzen nicht. Eine
L

auptzierde bilden die Jlluſtrationen (Heft 1: 8 Tafeln mit
ichtdrucken, einige 40 ſonſtige Abbildungen), die bis auf 34

minder gute alles Lob verdienen, zum Tbeil ſogar überraſchend
ſchön ſind. Der Verlagsbandlung gebührt für die Ausſtattung
und überhaupt für das re Unternehmen vollſte Anerkennung,
um ſo mebr, als es erhebliche Koſten und Opfer erfordert. Möge
es in weiteſten Kreiſen Freunde finden! R. S.

remdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Sr. Durchlaucht regierende

Kra zu Stolberg a. Roßla. Cand. hist. Paul Röſe a. Jena.
eingutsbeſitzer Schwebel a. Winningen a. Moſel. Landwirthe:

Michels a Schneidlingen. Böther g. Schieferhof. Juwelier
Lerch a. Pforzheim. Generalconſul L. Heritte a. Leipzig. Guts
beſitzer Faulwaſſer nebſt Gemahlin a. Cuſtrena. Arzt Dr. Ring-
mann nebſt Sohn g. Weimar. Hoſvüchter Braaſch nebſt Gemah-
lin a. Oltenhof. Gutsbeſitzer Feldmann, a Juliusbof. Direk
koren: r b. Deſſan. Schmidt a. Mülhauſen i.E. Schippel a. Meißen. Kaufleute; Schrödter, Cahen u. Juſten
a. Aachen. Gerling u. Gritzner a. Plauen i. V. Dr. Weiß a.
Wien. Drechsler a. Halberſtadt. Reichert a. Karlsruhe. Hin
richſen a. Hückeswagen. Pick a. Leipzig. Pechau a. BadOeyn-
hauſen Schüffner, Samelſohn, Sanulm. ann. v. Lagerſtöm Schärt-
ner, Ehrlich u. Handwerk a. Berlin. Manert a. Barmen. Leh

a. Frankfurt a. M. Drews und Berenburg a. Hamburg.
hrhardt a. Kaſſel. Holländer a. Löbſchütz. Epſtein a. Stutt
art. Chelins a. Darmſtadt. Wever a. Lennep. Heymann aus
ewen I7y a. Magdeburg. Hofopernſängerin Fräulein Düt-

ich a. Berlin.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
getr er der Halliſchen Zeitung.)

eipzig, 12. Februar. Die Führer der hieſigen
Socialdemokraten fahren fort, anläßlich des verunglück-
ten Buchdruckerſtreiks die Genoſſen aufzuhetzen und Er-
bitterung wach zu halten, indem ſie behaupten, die Buch-
druckereibeſitzer ſtellten abſichtlich die älteren und verhei-
ratheten Buchdrucker nicht wieder ein. Thatſächlich iſt das
Gegentheil der Fall, aber die Gehilfen haben es ſich ſelbſt
ppulgren, wenn durch den Zuzug fremder gu skräfte
ie von ihnen leichtſinnig aufgegebenen Stellen beſetzt und

nun zum Theil nicht wieder frei zu machen ſind.Köln, 11. Februar. Die „Köln. B.Ztg.“ meldet aus

Rom: Der heutige officielle Krankheitsbericht bezeichnet den
er des Kardinals Melchers, der geſtern bei dem

nfluenzaanfall 40 Grad Fieber hatte und daher die
Sterbeſakramente empfing, als gefahrlos.

London, 11. Februar. Der Afrikareiſende Grant,
der mit Speke die Nilquelle entdeckte, ſtarb heute in
Schottland.

„Halle, 11. Februar. Mehl-BörſenVerein. Für 100 kg
Raiſer-Auszug 34,50-36,00 Weizenmehl 00 31,00-31.50 .4.
do. O 29,00--29,50 r 0 3200--00.00 .4, do 0/1
81,00-00,00 -4, Futtermehl 18.50--00,00 Roggenkleie 13,0000,00 Weizenkleie f. 12,50—-00,00 Weizenſchaale 12.00-—
00,00 .4, Haidemehl 35,00--00,00 .4

Wetierausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.
Für Sonnavend, 12. F

vielfach heiter, wolkig, meiſtens trocken. LebhaftKalt,
a. Nordſee

Februar:

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S
Börſe vom 12. Februar 1892.

r e 3f. Conrsnotiz

Halleſche 4 StadtAnl. von

1882 S h 4 101, G.Halleſche 3 o Theater Anl.

von 1884 96 BHalleſche 3 2 Stadt Anl.
von 1686 z 96,25 bz.Erfurter 3 Stadt-Anl. vo z 94.50 B.Halberſtädter 3 J Stadt
Anl von 1890 S z 94,25 B.Naumburger 3 o Stadt-Anl. z 94,50 G

Sächſiſche 4 landſchaftliche

Pfandbriefe 4 1102,00 G4 Provinzial-Anl. lI01, G.Sächſiſche 3 Provinzial JAnl. 96,25 V.Unſtrut-Regul. 3 Oblig.
[Breil.-Nebra] s 96,50 BCröllwitz, ActienPapierfabrik,

4 Hyp. Anleihe 2 4 05,00 G.Körbisdorf Zuckerfabrik, Hyp.

e eudwig II, Gewerkſchaft, Hyp.

Anleihe 4 (197,00 B.Naumburger Brannkohlen,

Hyp. Anleihe 4 097,50 B.Sächſiſch-Thür. a Verv. 64 Schuldv. F 102,50 G.WerſchenWeißenfelſer Vraunk.

o Schuldv. S 4 102 50 G.Halleſche BankvereinActien 1890 9 5 1159, 00 G
Spar u. Vorſchußbank-Aktien 1800 9 4 1122,50 B.
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1890/91) 12 5
Cröllwitz, Actien-Papierfabrik-

Aetien 1890/911 7 14Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.Jnd.Act. 1890/91]) 6 4 (82, V.

Eilenburg, Kattun-Mannfaktur-

Actien Ii890 o 4 33,00 G.Feldſchlößchen Brauerei-Actien ſ1890/911 5 4 (103,00 B.
Glanzig, Zuckerfabrik-Actien [1890/91 12 4Sachen gen 1890 35 4 1315,00 B.
t v. Straßeunbahn-Actien 18900 6 4Hildebraud'ſche Mühlenwerk-

Actien, I1830/91] 18 4 (150,00 B.Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actien ſis90,911 8 4 1118,00 G.
Landsberg, Malzfabrik-Actien 18900 911 12 5 G.
Naumburger Braunkohlen-Act. 1800/91) 62 4 (105,00 G
Niemberger Malzfabrik-Actien 1890,91 4
PackhofsActien S ſſco. 260,00 G.n Braunkohlen GSt. Actien 1890 9 4 1150,(50 G.
Sächſiſe e e graunkohlen 9 6.-Pr.Actien 1890 5 [150,00 G.WerſchenWeißenfelſer Braunk.

St. Actien 1890,91] 11 4 II180, G.Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien
(Schaede) 1890/91] 20 4Zeitzer Paraff. und Solaröl-
fabrikActien 189091] 6 4 095,25 G.

Halle Actien 1890/91 7 4 I117,00 B.
ruckdorfNietlebener Bergbanu-

VereinsKuxe 5 ſſco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaſt

Kuxe s ſſco. 195, G.
pro Stück.

Ctge Conrfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

Berliner Vörſe vom 12. Februar 1892.
Anfannsconurſe 12 Uhr 30 Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht,
168Credit

ranzoſen 126,75ombarden 43,25Disconto-Commandit 183.30
andels- Geſellſchaft 136.75
resdner Bank 136,75Darmſtädter Bank. 126 60

Nationalbank f. D. 116,90
Dortmunder Union 56,50
Laurahütte 104,Bochumer Guß 110,90
Lainzer Eiſenb. 116,90

Marienburg-Mlawka 56.,10

r 71,50Lübeck-Büchener. 150,60

Buſchtiehrader

Bankgeſchäſt Halle a/S.
Dux-Bodenbach 236,75

202,40
Elbethal 32053 10Gotthardtbahn 140 40
Jtal. Mittelmeer 94,10
Warſchau Wien 215,90
5 Jtaliener 90,504 Ungarn 92,604 E ypter 955/RNuſſ. Noten 199,75
Hibernia 125,90Gelſenkirchen 136,Harpener 157,25
Dannenbaum
Dynamit-Truſt 136.
Nordd. Lloyd

Tendenz: ſtill

Kursbericht.
KFernſprechmeldung der Halliſchen Zeunng.)

Verlir 12. Februar. 1892 2 Uhr Min. 1892.

79,60

98,

40 Funds-Vörſe.n o Reichsanleibe 10680 *VLanrahütte 104,30327 do 98,75 Dortm. Union St. Br. 5660
do B4, *Gotthardbahn 140,Conſols e 10680 Oeſtr. Cred.-Actien 168,25
do 9958, Franzoſen 26,d 10 Lom ren 49Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 177,50

„„Sonſols *Cröllww. Papierfabrik 98,.3, Landſch. Ctr.-Pfd. 96,30 »Harxpener Kohlen 137
68340 *Nuſſ. Süd Weſt 61.70Disconto-Commandit 183 20 (45 Oeſtr. Goldrente 95,

»Darmſtädter Bank 12650 4 üng. do. 92.7
Deutſche Bank 160,20 tal. Reuten 90,50»Verl. Handelsgeſellſch. 136,70 *80. Yinſſ.. 92,60
Dresdner Bank 13650 Oeſtr. Noten. 172,60

*Bochumer Gußſtahl 110, üünſſ. do. 199.75
Tendenz:Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe,

per Ultimo.
die übrigen

GetreldeBörſe-
eizen: toco 204, Febr. April-Mat 202 feſt.

9 S 206, Febr. April-Mai 208 50, feſtafer: loco Febr. April-Mai 156,50 höher.
üböl: April-Mai 55.40 ruhig

Spiritus (70 er Waare) loco 45,90, Febr. 45.20, AprilMai
46.50, Juni-Juli 47,10, AuguſtSptember 47,50, Tendenz feſt.
50er Waare) loco 65,50, Petroleum loco: 24,

Fondsbörſe. Die Spekulation beobachtere heute bei Beginn
des Verkehrs eine reſervirte Haltung und wirkte daher auch die
ſchon geſtern bekannte Zahlungseinſtellung einer Trieſter Holz-
firma zuerſt nur wenig auf die Haltung der Kreditakien ein,
Erſt ſpäter trat wieder die Kontremine in Aktion und nahm be-
deutende Blankoverkäufe, beſonders in Banken und Montan-
papieren vor. Die Angriffe der Kontremine wurden weſentlich
durch die Mißſtimmung, welche der Rückgang der Bochumer
Aktien hervorgerufen hatte, unterſtützt.

Jn Banken war das Geſchäft wieder ſehr ruhig und nur ir
der erſten Stunde war es etwas belebter. Die neuen heimiſchen
Anleihen wurden heute zum Emiſſionscurs gehandelt, erholten
ſich aber ſpäter etwas. Kreditaktien verloren auf ſtarke Abgaben
der Wiener Spekulation, was hier um ſo mehr verſtimmte, als
Wien bisher bemüht geweſen, die Kurſe hoch zu halten. Bei
der großen Luſtloſigkeit, welche den hieſigen Markt beherrſchte,
blieben die Umſätze beſchränkt und ſelbſt die ſtärkeren Käufe in
ruſſiſchen Noten ſeitens Großſpekulanten vermochten nur eine
vorübergehende Erholung herbeizuführen. Privatdiskont 1

Getreidebörſe. Die Auslandsmärkte waren geſtern bei
ſtillem Geſchäft meiſt ſchwach behauptet. Auch hier zeigte der
Getreidemarkt zu Anfang große Zurückhaltung. Weizen ſetzte
eber ſchwächer ein, konnte aber ſpäter den gefw gen Schlußpreis
ein I. Mk. überholen. Roggen ſetzte in feſt behaupteten Preiſenein, ſpäter zeigte ſich aber Karter Deckungsbegehr und da auch

effektive Waare gute Beachtung fand, zogen die Preiſe um
2 Mk. an. Hafer ſtill aber ſeſt und 2 Mk. höher. Roggenmehl
zu höheren Preiſen in kleinerem Umſatz. Rühöl ſchwach, ohne
Geſchäft und matter. Jn Spiritus wurde Lokozufuhr zu 60 Pf.
höheren Preiſen raſch geränmt; der Begehr für Waare nach
Hamburg iſt ziemlich lebhaft, Termine beſſerten ſich um 60 Pf.
da ſtärkere Deckungen angeblich für ſtädtiſche Rechnung vorge-
nommen wurden.

3

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Sophie von Zeuner mit Hrn. Prem. Leut. Paul

Trützſchler von Falkenſtein, Neu-Ruppin. Frl. Jda von Lücken
mit Hrn. Lieut. G. von Gundlach, Ludwigelaſte-Bromberg.
8 De belicht: Hrn. Hauptmann Hetſchko mit Frl. Panla Aſſig,

reslau.
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Pfaxxer Kebler, Pillau. Hrn.

Regierungs-Rath Dr. Chriſt, Berlin. Hrn. von Stößel, Frank
furt a. O. Eine Tochter: Hrn. Hauptmann a. D. Bernhard
von Sanden, Berlin. Hrn. F. von Daagcke, Angerſtein.

Geſtorben: Fr. General-Major Antonie Freifrau v. Wile
zeck, geb. von Mühlenfels, Berlin. Fr. Amanda von Borcke, geb.
von der Gröben, Langfuhr. Fr. Jittergaielkif Auguſte
tet geb. Henning, Heyde. Hr. Paſtor em. A. Förſter, Bun
au.

Die Frauen ſind die beſten Richter? Heidersback
Rab. Erfurt. Theile Jhnen hierdurch ergebenſt mit, daß ich die
Apotheker Richard Brandt's a z (à Schachtel
Mk. I. in den Apotheken) ſchon ſeit Jahren gebrauche und
daß mir dieſe ſehr gute Dienſte chlafloſigkeit, Waſſer-
leiden und Unterleibsbeſchwerden leiſten auch führen dieſelben
einen regelmäßigen Stuhlgang herbei. Ich kann die Richari
Brandr'ſchen Schweizerpillen nur beſtens empfehlen. Suſanna

eis. (Unterſchrift von der Ortsbehörde beglaubigt.) Man
achte beim Einkauf ſtets auf das weiße Kreuz in rothem Grunde
Die auf jeder Schachtel auch quantitgtiv angegebenen Beſtand
theile ſind: Silche, Moſchusgarbe, Aloe Äbſpnth, Bitterklee,

Gentian. ſ618v jÜÖAmtliche Bekanntmachungen.
Die Mauk- und Klauenſeuche unter dem Rindviehbe

ſtands hieſiger Königlichen Domaine iſt erloſchen. [6190kehren den 9. Februar 1892.
Der aetggorkteher.

Buaiom
h

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 15. Februar er., Nachm. 4 Uhr.
F. Oeffentliche Sitzung.I. Anbringung von Doppelfenſtern in den Dienſtwohnungel

der Directoren des Gymnaſiums und der Realſchule 2. An
ſchaffungen für die Feuerwehr. 3. Einſtellung einer Etatspoſitio
für Zinſen. 4. Feſtſtellung der Entſchädigung für Grunderwer
zur gr. Steinſtraße. 5. Herſtellung eines ſchmiedeeiſernet
Thores für den Schmeerſtraßenflügel des Rathskeller Neubaues
6. Genehmigung des Statuts für die Amalienſtiftung. 7. Be
ſchaffung einer Kühlanlage für den Schlacht und Viebhoß
8. Einleitung der Zwangsenteignung für Grunderwerb zur ar
Ulrichſtraße. 9. Haushaltsplan der ſtädtiſchen Gasanſtalten pro
1892/93. 10. Desgl. für das Stadttheater pro 1892/93. 11, Desagl-
der Gottesackerverwaltung pro 1892/93.

Geſchloſſene Sitzung:12. Genehmigung eines Vergleichs. 13. Verkauf beſchlag
nahmter Gegenſiände. 14. Anſtellung eines Polizei-Ser-
geanten.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
J

W. Dittenberger.

a e e Familien-Nachricht.
e

Die Beerdigung des Herrn Rentier Joh. Albert
Sehmkdt findet Sonvabend, den 13. er. Mittags 12
Uhr von der Leichenhalle des Stadtbottesackers aus Lott

Verlag der Aktrengeyellſchaft „Hauiſchen Zeitung“ zu ale.Berantwortliche Redakienre: Thefredakteur r. ter Anthony
für Politit. Fenilleton und den übrigen Jnhali ausſchließlich des Nachbezeichneten
Dr. Walther Gebvensleben fur vrokales, Provinzielles Theater un
r earte Lehmann für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmt

dalle.Sprechſtunden: Chefredaktenr Anthony 12101211, Redakteur Dr. Gebens
leben 9 Uhr. Die Exveditien (Inſeratenannahme u. Geſchäfte angelegenheiter

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

gef, ff., gr. Waare, 100 St. 2,60.4,
imb.Käſe in Pergament à Ctr. 25

ab hier unter Nachnahme empf. Vritz
Anrtens, Molkerei Eldagſen i. H.
Großes, wohlſchmeckendes Brod

liefert Carl Koch, Herrenſtraße 1

Ein Reitpferd,
sjähr., Rotbſchimmelſtute, ſchöne Figur,
ſehr flott, in Ein u. Zweiſpännig fahren
ſicher ſteht preiswerth verkäuflich auf

Rittergut Vitzeuburg a. U. gar gründl.

und die bekannten durch Plakate
kenntlichen Verkaufſtellen. (6164

Brauchb. Reitpferd,
auch in un gegangen verk. billig
keipzig, Pleißenb., v. Schönberg, Coneertsängerin.

rem.Lient. (6101

(ovaDg I. Italtenisohl-

Weidenplan 3e.

Sprechst. 4-5 Uhr. (5808

volle

Pamilienpensionat von
Marie Schreiber, Arnſtadt i. Th.
Villa Hartung, Lohmühlenweg Nr. 30.

Erlernung d. Haushaltes,
ochen u. feinen Handarb., wiſſenſchaftl

und geſellſchaftl. Ausbildung, ſowie z.
räftig. d. Geſundheit finden junge

Mädchen jeden Alters jederzeit liebe-
u Aufnahme. Beſte Refer. Näh.Emilie von Cölln, d. VProſp. 6842

Eine neumilchende Kuh mit Kalb

vent esV. Thlele, Löbnitz bei Teicha.

Geld findet jedermann z. Hypothek.
u. jed. Zweck billig. Fordere Statuten
umſonſt. Adr. D. O. Berlin-Weſtend.

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerej in Halle (Saaſe

Anderbecker
1000 kg. M

r

Saamen-Hafer,
Nachzucht, hat abzugeben
k. 180,00 franco Belleben. ab Station

Domaine Kloſter-Mansfeld.

165/115 em

je 45 Ko.
6170)

Zu Neubauten auf
dem Lande:

Fenſterladen, dreitheilig,

t d O.65/109 em,

Vier eiſerne

Gitter, Gußeiſ
Zwei dergl. Gitter, Gußeiſ. 65/150 em,

ind billig zu verkaufen

53

„Empfehle täglich friſch meine rühm-
lichſt bekannten Pfannkuchen und Kar
toffelkringel mitVanillegußvon wunder-
barem Geſchmack, ferner Kartoffel
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte ge
riebene Napfkuchen, vorzügl. Matz
kuchen, nach Art der berühmten Dres
dener Sahnenkuchen angefertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der geſchmack
vollſten Gebäcke. [5927

Vier dergl.
je 33 Ko.

Gr. Klausſtr. 2.

zur S empfiehlt
1. Richardſons Chevalier-Gerſte ver1000 Kilo 220 e
9 ropſteier Hafer per 1000 Kilo
3. Pferdebohnen per 1000 Kilo 190.4

Cari Koenh, Herrenſtr. 1.
Fernſprecher 531.

Dom. Heusdorf bei Apolda Thür.
verkauft ſehr ſchöne Viktorig-Sagat
Srbſen, 20 Ctr. 280 1 Ctr. 15
auch ſind daſelbſt c fetteS ch w ein e zu verkaufen. [6171

ansfeld.



Erſte Beilage zu I 36 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

[(Der Nachdruck, auch im Einzelnen, nur
mit genauer Quellenangabe geſtattet.

Heffentliche Sitzung des Bezirks- Ausſchuſſes
zu Merſeburg

am 5. Febrnar 1892.
Es ſind unter anderen folgende Verwallungsſtreitſachen

verhandelt worden g tJ. Dem in Meuſchanu nnterſtützungswohnſitzberechtigten,
ja Merſeburg wohnhaften Schneidemüller K. war auf An
uchen ſeiner Ehefrau am 22. Oktober 1891 vom Orts armen-
verbaude Merſeburg eine außerordentliche
Unt erſtützung von 34 gewährt worden, um ſeine und ſeiner,
aus der Ehefran und 7 Kindern beſtehenden, Familie dringendſte
Noth, welche in Folge völliger Arbeits und Mittelloſigkeit ein
getreten war, zu lindern. Vom 24. Oktober 1891 war ibm
dann noch eine laufende Beihilfe von wöchentlich 4 Kg. Brod
bis auf Weiteres zugebilligt worden. Der Ortsarmenverband
getr meldete nun ſeinen Anſpruch aus dieſer vorläufigen

nterſtützung beim Ortsarmenverbande Menſchau
z und erſuchte um Erſtattung. Da der Letztere die Erſtaättung

er Unterſtützungskoſten ablehnte, erhob der Ortsarmenverband
Lerſeburg Klage. Beklagter bat um Abweiſung der Klage und

eſtreitet die Nothwendigkeit einer Armenunterſtüßung. K. ſei
in junger kräftiger Mann, der ſehr wohl im Stande ſei, für
ich und ſeine Familie den Lebensunterhalt zu erwerben. Derezirksausſchuß erkannte, die Klage koſtenpflichtig abzuweiſen.

a der unterſtützte K. ohne Zweifel arbeitsfähig ſei, hätte über-
haupt nur eine vorübergehende Unterſtützung ſtattfinden dürfen,
aber auch der Erfatz dieſer konnte dem Kläger nicht zugebilligt
werden, da derſelbe es unterlaſſen habe, 1. eine Verhandlung
mit dem Unterſtüßten über ſeine perſönlichen Verhältniſſe auf
unehmen und 2., weil er ſich nicht Mühe gegeben habe, dem K.
Irbeit zu verſchaffen oder zur Arbeit zu zwingen. Die öſfent-

liche rechtliche Verpflichtung hierzu muß aber aus 8 1 des
Preußiſchen Ausführungs- Geſetzes zum Reichsgeſetz über den
Unterſtützungswohnſitz gefolgert werden.

2.. Dem Kaufmann H. zu Wittenberg, als Eigenthümer des
daſelbſt an der Ecke der Berliner und Lutherſtraße belegenen
r war durch Beſchluß des Magiſtrats zu Witten-
erg am 12. März 1891 aufgegeben worden, 1251 80 4 zu

den Pflaſterungskoſten der Lutherſtraße zu zahlen. Dieſer Be
trag wurde jedoch ſpäter auf 834 34 ermäßigt. Gegen
dieſe Heranziehung erhob H. bei dem Magiſtrat Einſpruch,
welcher jedoch als unbegründet zurückgewieſen wurde. Zugleich
wurde durch dieſen Beſchluß die geforderte Summe wieder auf
die anfängliche Höhe von 1251 80 A feſtgeſetzt. Hiergegen
erhob H. Klage und e aus, daß die Forderung des
Magiſtrats auf dem Orxtsſtatut für die Stadt Wittenberg vom
28. Mai 1878 baſire. Dieſes Statut könne aber auf die Luther-
Gut keine Anwendung finden, da dieſe eine ſogen. biſtoriſchetraße ſei. Auch ſei die Berechnung des ihm auferlegten Bei-
trags eine unrichtige, da 1) es unterlaſſen ſei, emg 8 5 des
Ortsſtatuts den Werth der von den Adjacenten zur Verbreiter
ung der Straße unentgeldlich hergegebenen Terrains bei Be
rechnung der Koſten in Betracht zu ziehen 2) in, den Koſten
ein arg enthalten ſei, der nicht für die Pflaſterung der
Lutherſtraße ſondern der Berlinerſtraße verwendet worden ſei.
Aus dieſen Gründen beantragt Kläger zu erkennen, daß er nicht
verpflichtet, ſei, zu den Straßenpflaſterungskoſten beizutragen.
Die beklagte Stadtgemeinde dagegen beantragte die Klage koſſen-
flichtig abzuweiſen. Zur Begründung führte ſie an, i
eranziehung auf Grund des Ortsſtatuts für die Stadt Witten

berg erfolgt ſei, deſſen Beſtimmungen der Rechtsvorgänger deslägers ſich ausdrücklich unlerworſen habe. Zur Zeit, als das
aus des Klägers gebaut wurde, habe die Lutherſtraße den
orſchriften für den öffentlichen Verkehr und den Anban,

wie ſie jenes Statut fordere, keineswegs entſprochen und gemäß
des 8 1 deſſelben müſſe Kläger wie die anderen Adijacenten
pro rata die Koſten der im Jahre 1891 bewirkten Pflaſterung

Halle, Freitag 12. Februar 1892.
e

tragen. Die Lutherſtraße ſei keine hiſtoriſche Straße, da in der
Gegend, welche ſie heute durchſchneide, die Hänſer bis zumJobre 1634 ganz regellos und ohne eine beſtimmte Straße zu

bilden, gelegen haben. 1634 ſeien Weg und Häuſer verſchwun
den und Feſtungsglacis an ihre Stelle getreten. An der frag-
lichen Stelle habe bis zu der im Jahre 1874 erfolgten Ent
feſtigung weder ein Haus geſtanden, noch eine Straße exiſtirt
Auf den Einwand des Klägers wegen Berechnung ſeines Koſten-
antheils führt Beklagte an, daß Land zur Lutherſtraße
nicht unentgeltlich abgegeben habe. Vielmebr habe ein Austauſch
ein und ausſpringender Zipfel zur Regulirung der Fluchtlinie
ſtattgefunden. Auch giebt Veklagte zu, daß ein Theil der auf-
gewendeten Koſten auf die Berlinerſtraße entfalle. re ſei
an der Stelle, wo die Berlinerſtraße einmünde, mit dieſer auf
gleiches Nivean gebracht und die hierfür entſtandenen Koſten
als durch die Pflaſterung der Lutherſtraße veranlaßt, angeſehen
und dementſprechend verrechnet worden. Der Bezirks- Ausſchuß
erkannte auſ koſtenpflichtige Abweiſung der Klage. Der Gerichts-
hof konnte nicht zu der Ueberzeugung kommen, daß die Luther-
ſtraße eine hiſtoriſche Straße ſei und war ſomit Kläger zur
Zahlung von 834 34 4 Pflaſterungskoſten verpflichtet. Auch
zur Zahlung des erhöhten Beitrags mußte Kläger als ſchuldig
angeſehen werden, da er gegen dieſen Beſchluß direct die Klage
und nicht Einſpruch erhoben hatte. Gleichzeitig mußte anuer-
kannt werden, daß die Koſten für die Berlinerſtraße mit zu denen
der Lutherſtraße zu ſchlagen waren, da dieſe durch die Pflaſterung
der letzteren veranlaßt worden.

3. Der Mechaniker St. arbeitete vom 12. Juni bis 14. Juli
1891 in der Fabrik von C. W. Julius Blauke u. Co. hier und
gehörte als ſolcher zu den verſicherungspflichtigen Mitgliedern
der Krankenkaſſe dieſer Fabrik, welche durch Statut vom 7.20.
Januar 1885 errichtet iſt. Am 14. Juli 1891 erſolgte ſeine Ent
laſſung aus der Fabrik und am 15. Juli zog er ſich beimüberſteigen eines eiſernen, verſchloſſenen Gartenthores eine

Fingerverletzung zu, an deren Folgen er, ohne ſeit ſeiner Ent-
laſſung aus der BVlanke'ſchen Fabrik irgend welchen Erwerb
gefunden zu haben, ärztliche Behandlung und Verpflegung in
Hälle, wohin er am 14. Juli übergeſiedelt war, in Anſpruch ge-
nommen hatte. Hierdurch ſind dem Ortsarmenverbande Halle
8,80 Koſten erwachſen, zu deren Erſiattung er die Betriebs-
Krankenkaſſe der Blanke'ſchen Fabrik aufgefordert hat. Auf
deren Weigerung erhob der Ortsarmenverband Halle Klage
und bat um koſtenpflichtige Verurtheilung der Blanke'ſchen
Krankenkaſſe. Zur Begründung, führt Kläger aus, daß St.
durch ſeine Entlaſſung aus der Fabrik keineswegs aufgehört
habe, Mitglied der beklagten Krankenkaſſe zu ſein. Seine Mit
gliedſchaft erlöſche vielmehr nach S 64 in Verbindung mit 8 27
Abſ. 2 des Geſetzes vom 15. Juni 1883 (Krankenkaſſen-Ver-
ſicherung der Arbeiter) erſt dann, wenn die Beiträge an zwei
nach der Entlaſſung auf einander folgenden Zahlungsterminen
nicht geleiſtet ſeien. St. ſei am 14. Juli entloſſen, der nächſte
Zahlungstermin ſei vorausſichtlich Sonnabend, der 18. Juli
ünd der 2. Sonnabend, der 25. Juli, geweſen. Bei ſeiner am
24. Juli erfolgten Aufnahme in ärztliche Behandlung ſei der
ſelbe noch Kaſſenmitglied geweſen. Da er ferner ſeit ſeiner
Entlaſſung erwerbslos geweſen ſei, habe er gemäß 88 28, 64
leg. eit. drei Wochen lang, alſo bis zum 4. Augnſt incl. Anſpruch
auf die geſetzliche Mindeſtleiſtung der Beklagten. Die Beklagte
bat um Abweiſung der Klage, da St. nach 8 9 ihres Kaſſen
ſtatuts einen Anſpruch auf Krankenunterſtützung erſt nach Ab-
lauf einer Carenzzeit von 6 Wochen habe erheben können.
Auch habe St. ſich die Verletzung im Zuſtande der Trunkenheit,
alſo durch eigene Verſchuldung, zugezogen. Der Bezirks-Aus-
ſchuß erkannte auf koſtenpflichtige Verurtheilung der Beklagten.
Der Gerichtshof nahm an, daß hier 8 28 des Krankenkäaſſen-
Geſetzes Platz greife, daher ſomit St. der Krankenkaſſe noch
angehört habe und da er erwerbslos er ſeitens derKeſſe unterſtützt werden müßte. Ob für die Kraukheit eine
Verſchüldung vorgelegen oder nicht, ſei in dieſem Falle ſür die
Entſcheidung belanglos. t

4 Der Bäckergeſelle H. war in der Zeit vom 16. September

wo

bis 8. Oktober 1890 in der Königl. Klinik zu Halle ärzllich be
handelt und verpflegt worden, wodurch dem Orlsarmenverbande
Halle 81 80 45 Koſten erwachſen ſind, von denen 33 .4 74
von dem Vorſtande der Bäcker-Jnnungskrankenkaſſe zu Halle
erſtattet verlangt wurden. Bei der Weigerung des Letzteren,
erhob der Ortsarmenverband Halle Klage und bat m koſten-
pflichtige Verurtheilung des Vorſtandes der Bäckerinnungs-
Krankenkaſſe. Unterm 16. Oktober v. Js. erfolgte durch Beſcheid
des Bezirks- Ausſchuſſes eine Verurtheilung des Beklagten.
Gegen dieſen Beſcheid trug der Beklagte auf Anberaumung eines
mündlichen Verhandlungstermines an und behauptete, daß H.
ſeine Krankheit ſich vorſätzlich zugezogen habe, weshalb die Er-
ſtattung der Kur c. Koſten nicht verlangt werden könne. Der
bierüber erhobene Beweis hat ergeben, daß H. allerdings frei-
willig einen operativen Eingriff an ſeinem Beine veranlaßt habe
woduürch zeitweiſe Krankheit und Erwerbsunfäbigkeit veranlaßt
worden ſei; dies ſei aber nicht ans Schönheitsrückſichten ge
ſchehen, ſondern nur in der Abſicht und Ausſicht, ſeine Erwerbs-
fäbigkeit zu ſteigern, welche durch die frühere Beſchaffenbeit
ſeiner X-Beine ſtark beeinträchtigt geweſen ſei. Nach Kenntniß
dieſes Beweiſes ſind die Parteien bei ihren Anträgen verblieben.
Der Bezirks- Ausſchuß erkannte auf koſtenpflichtige Abweiſung
der Klage mit folgender Begründung: Vor der Operation war
H. erwerbsfähig und die Gründe, welche ihn den oben genannten
Schritt thun ließen, konnten hier nicht in Betracht kommen, um
den Beklagten erſatzpflichtig zu machen. Die Verpflichtung des
ſelben geht nämlich nur dahin, ſeine durch unverſchuldete Krank
beit erwerbsunfäbig werdenden Mitglieder zu unterſtützen, nicht
aber die vorhandene Erwerbsfähigkeit derſelben zu ſteigern, da
ſomit H. keine Forderung an den Beklagten geltend machen
durfte, konnte auch auf den Kläger eine ſolche nicht übergebev
und war daber, wie geſchehen, zu erkennen.

c cSchwurgericht zu Halle a. S.
am 11. Februar.

Verhandelt wurde die Anklage wider die Wittwe Auguſte
Kohlmann, geb. Kummer, aus Salzmünde, wegen vor
ſätzlicher Brandſtiftung, verſuchten ſchweren Diebſtahls und Dieb-
ſtabls mittelſt Einbruchs zur Nachtzeit. Der Gerichtshof be
ſtand aus dem Landgerichts-Direktor Reuter als Vorſitzen-
den, dem Landgerichtsrath Pfitzuer und dem Gerichts- Aſſeſſor
Henning als Beiſitzern und dem Referendar von Holleben
als Gerichtsſchreiber. Die Staatsanwaltſchaft war durch der
Stagtsanwalt Pr. Bindſeil vertreten und als Vertheidiger
fungirte der Rechtsanwalt Dr. Alander. Als Geſchworene
wurden ausgelooſt, der Gutsbeſitzer Beil aus Kütten, Bäcker-
meiſter Emanuel von hier, Kammerherr von Heerden-
berg aus Oberwiederſtedt, Major a. D. Jacob von hier.
Bankdirektor Knacke aus Eisleben, Oekonom Kuntzſſch. aus
Delitzſch, Rentier Löſcher gus Schotterey. Gutsbeſitzer
Mensdorf aus Pohritzſch, Kaufmann Petzold aus De-
lisſch, Prokuriſt Polk o aus Bilterfeld, Buchhändler Strien
von hier und Generalkonſul Sprun e aus Hettſtedt.
Die p. Kohlmann war angeklagk. zit Salzmünde durch drei
ſelbſtſtändige Handlungen: 1. am 8. Mai 1891 ein Gebände,
welches zur Wohnung von Menſchen dient, vorſätzlich in Brand
geſetzt zu haben 2. in der Nacht vom 7. zum 8. Mai 1891 dem
Gaſſwirth Moſig daſelbſt eine Flaſche Nordhäuſer, entwenbet
zu haben, und zwar aus einem Gebäude mittelſt Einbruchs und
Einſteigens; 3. in der Nacht zum 6. Mai 1891 den Eniſchluß,
dem Gaſtwirth Haſtendorn daſelbſt, dieſem gehörige Sachen in
der Abſicht rechtswidriger Zuneigung wegzunehmen, und zwax
ans einem Gebäude miſttelſt Einbruchs und Einſteigens durch
Handlungen bethätigt zu haben, welche einen Anfang der Aus
führung dieſes beabſichtigten Verbrechens enthalten. Am
8. Mai 1891 gegen 6 Uhr Abends brach in der ſogenannten alten
Kaſerne zu Salzmünde Feuer aus. Das Hauvpiſtockwerk dieſer
Kaſerne wurde von 3 Arbeiterfamilien bewohnt. Unter deren
Wohnungen befindet ſich ein niedriger, ſog. Rübenſchuppen und
über den Wohnungen ein Dachgiebelraum. Jn letztere i
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Jhrer Tochter zuſagen, dun Sie, ein erfahrener Mann, werden es wiſſen, das
Leute meines Schlages häßlich, mißgeſtaltet, aber mit eiſerner Energie und
verzehrender Leidenſchaftlichkeit begabt, nur einmal lieben und an ſolchem Gefühe,
wenn es unerwidert bleibt, zu Grunde gehen.

Die Worte Olivers hatken eine wilde Beredſamkeit, die Wahrheit, welche den
ſelben zu Grunde lag, blieb nicht ohne Eindruck auf Rionero, nachdenklich erwiderte er:

Und was nützt es Jhnen, wenn ich Jhnen Angiolina zur Ehe gäbe, und Sie
ſich das Herz der Braut, der Gattin nicht erobern können Müßte Sie dies nicht
noch unglücklicher machen

Oliver ſchüttelte mit großer Entſchiedenheit den Kopf.
Sie vergeſſen, Herr Marcheſe, daß ich für Angiolina nicht ein gewöhnlicher

Freier bin, deſſen Bewerbung ſie annehmen oder zurückweiſen kann.
Fch bringe ihr als Brautgeſchenk mehr als ein Königreich, denn ich ſchenke ihr

die Welt, die herrliche Natur mit Farbe und Licht, den Himmel mit ſeinen Geſtirnen.
Der Blinde, welcher bisher im Dunkel gewandelt, der Seele eines verdammten

gleich, S in ewige Finſterniß der Blinde, ſage ich und ich ſpreche
aus Erſahrung ſieht in ſeinem Arzte ein höheres Weſen, einen Erlöſer! Und
ſo abſtoßend die körperliche Hülle auch ſein mag, in der zu leben ich verdammt
bin, dem Blinden, den ich ſehend gemachi, erſchien ich als ein Engel, der ihm heil
verkündend ſich nahte.

Jch habe ſchöne Frauen und Mädchen, die ich geheilt, zu meinen Füßen ge-
ſehen, habe ihre Küſſe, ihre Freudenthränen auf meinem Händen gefühlt und wenn
es mir in den Sinn gekommen wäre, eines dieſer ſchönen Weſen zur Gattin zu be
gehren, ich hätte keine Weigerung zu fürchten gehabt.

Jch that es nicht, denn mich reizt nicht die Schönheit des Weibes, es bedurfte
mehr, um meine Liebe zu erwecken Angiolina gewann mein Herz, als ich ihre
rührende Geſtalt erblickte.

Mehr habe ich nicht hinzuzuſetzen. Einen Tag Bedenkzeit laſſe ich Jhnen,
Herr Marcheſe, meinen Vorſchlag zu überlegen.

Schlagen Sie denſelben ab, nun, dann dürſte Jhre Tochter ſchwerlich dem Dunke
entriſſen werden, das ſie umgiebt, da ſich bis jetzt kein Operateur gefunden hat, de
den Muth gehabt hätte, die Verantwortung einer ſolchen Kur auf ſich zu nehmen

Wer weiß, ob nicht der Vorwurf, dieſe einzige Gelegenheit zur Rettung un
benutzt gelaſſen zu haben, Jhr Gewiſſen beſchweren wird vön mir will ich nicht
ſprechen, denn ich kann nicht beanſpruchen, daß Sie ſich für mein Geſchick intereſſiren
ſollen, das traurig genug ſich geſtalten wird.

Jch bin Jhnen ein Fremder und wir ſtehen einander gegenüber wie zweiGeſchäftsleute; ich fordere einen Preis für meine Waare und bei Jhnen ſreht

es, mein Angebot zu accepliren oder abzulehnen. Morgen früh werde ich mir
die Freiheit nehmen, Herr Martkeſe, nachzufragen, welchen Entſchluß Sie
gefaßt haben, bis dahin geſtatten Sie, daß ich als Gaſt in Jhrem Hauſe weilet

Der Marcheſe Rionero verneigte ſich ſchweigend und Oliver Linſton verließ.
hu, ſeines Sieges gewiß.
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Amadeo ſprach mir von ſeiner Liebe, an deren Tiefe und Stärke ich nie glauben
konne, er ergriff meine Hand, ich entzog ihn dieſelbe nicht, im Gegentheil ich un
ſchloß dieſe Hand mit der meinigen und drückte ſie.

Oliver drängte ſich alles Blut zum Herzen, er erbleichte und athmete gepreßt
während das ahnungsloſe Mädchen fortfuhr:

Sie, der Arzt der Blinden, werden ja wiſſen, daß wir nach der Stimme
und der Berührung eines anderen Menſchen uns ein Urtheil über denſelben bilden.
Wo den Sehenden ein Blick genügt, müſſen Gehör und Taſtſinn uns leiten. Nun,
und ich kam zu dem Glauben, daß der Cavaliere Amadeo Santoni kein edler
Menſch ſei.

O, Nichts geht über das Ahnungsvermögen eines reinen Weſens der Ver
ſtand eines gerefften Mannes hätte kein richtigeres Urtheil fällen können. Dieſer
Santoni iſt mehr noch als ein unedler Menſch, er iſt ein Elender!

Die Blinde ſtieß einen Ruf der Ueberraſchung aus, dann fragte ſie haſtig:
Sie kennen ihn, Herr Doctor?
Ob ich ihn kenne ſogar recht genau!Aber man ſagte mir, daß Sie erſt wenige Tage in Neapel weilten.

Meine Bekanntſchaft mit dieſem Herrn ſtammt aus der Vergangenheit.
So waren Sie ſchon einmal in Jtalien?
Jawol und zwar in Neapel vor Jahren.
Und da lernten Sie Santoni kennen erinnerte er ſich Jhrer denn nicht?
Nein wenigſtens ſchien es nicht, och in einem Moment könnte ich ihm wieine

Perſon in Erinnerung bringen und ich würde nicht zögern, es zu thun, wenn es
in Jhrem, in meinem Jntereſſe nöthig wäre. Jetzt, da ich Jhre Gefühle für die
ſen Menſchen kenne, kann ich ohne Schonung vorgehen.

Dieſe unſere Ausſprache war doch nothwendig Angiolina, Sie ahnen nicht,
welch' wichtige Wendung in unſer beider Schickſal dieſelbe vernrſachen wird.

Angiolina ſenkte erbleichend das Haupt ſie fühlte ſich plötzlich beunruhigt,
beängſtet und murmelte verwirrt:

Jch verſtehe Sie nicht, mein Herr!
d Stunde werden Sie Alles wiſſen und mich verſtehen, erwiderte Oli-

ver ernſt.
Die Dazwiſchenkunſt Geltrudens ſchnitt Angiolina's Fragen und das wie

geſpräch des Arztes mit ſeiner Patientin ab.
Oliver Linſton empfahl ſich und kehrte in die Villa zurück.
Obgleich es noch früh am Morgen war, erwartete der Marcheſe ſeinen Gaſt

ſchon voll Ungeduld im Frühſtückszimmer.
Nach kurzer Begrüßung nahmen die beiden Männer in Eile und ziemlich

ſchweigſam ihr Frühſtück ein.
Die übrigen Gäſte waren noch am geſtrigen Tage nach Negpel zurückgekehrt

Während des Frühſtücks ruhten die Blicke des Marcheſe in angſtvoller Spannung
auf den undurchdringlichen Zügen des Arztes.

Endlich erhob ſich dieſer.
Herr Marcheſe, Sie ſehen mich bereit, Jhnen in Jhr Zimmer zu folgen, ich

nehme nämlich an, daß auch Sie eine Unterredung ohne Störung und ohne Zeu
gen vorziehen.

Gewiß, Herr Doctor ich bitte mir zu folgen.
Jm Privatgemache des Marcheſe angelangt, bot dieſer dem Gaſte einen Stuhund fragte ſepreht:
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war das Feuer zum Ausbruch gekommen. Die Dielung war
dort auf einer etwa drei Meter im Geviert z Stelle ver-
brannt. Das Feuer wurde zuerſt von dem Ober Inſpektor Pleſſe
bemerkt. Bei ſeinem Ankommen ſah er eine über den Boden hin
alimmende Flamme, welche bald gelöſcht wurde. Die An
eklagte ſoll das Feuer vorſätzlich e t haben. DieAusſage der ſchon wegen Diebſtahls vorbeſtraften und in dem

Rufe einer BranntweinSäuferin ſtehenden Angeklagten, daß
das Feuer aus Fahrläſſigkeit entſtanden ſei, erwieſen nach
Ausſage der Zeugen ſich als Lügen. U. A. hat an dem
h die Zeugin verehbelichte Nachtwächter57 die Angeklagte auf Strümpfen aus ihrer rn die

reppe herunter kommen fehen. Dieſelbe hat dabei ihre Hand
an ihre Kleider gehalten, als ob ſie etwas verbergen wollte und
zu der Zeugin geſagt: „Jacoben, nun kann es kommen wie es
will. Bald darauf ſei das Fener bemerkt worden. Ferner hat
die Angeklagte bei ihrer Feſtnahme dem Gendarm zugeſtanden,
daß ſie es geweſen ſei, die das Feuer angelegt hätte Auch gegeu
den Zeugen Brauereiinſpektor Holdefleiß, hat die Angeklagte
daſſelbe Geſtänduiß abgelegt und zwar, daß ſie mittelſt eines
angebranuten Streichholzes Stroh augebrannt habe. An der
Brandſtelle iſt auch Stroh und Gemolle vorgefunden worden.
Des Diebſtahls und des ver Diebſtahls war die Ange-
klagte geſtändig. Sie iſt in der Nacht zum 8. Mai 1891 in den
ur Moſigkſchen Gaſtwirthſchaft zu Salzmünde gehörigen Tanz-
aal, in welchem ſich das Büffet befindet, eingeſtiegen

und hat dort eine Flaſche Nordhäuſer entwendet. Ein
g3 in den Saal hat ſich die Angeklagte dadurch ver-
chafft,. daß ſie den vor dem Büffetfenſter befind
lichen Zinkdrabht mit einer abgebrochenen Feile durchfeilte,
das Zinkdrahtgeflecht auseinanderbog und durch das offene
fenſter einſtieg. Ferner hat ſie in der Nacht zum 6. Mai 1891
verſucht, bei dem Gaſtwirth Haftendorn in Salzmünde mittelſt
Einbruchs zu ſtehlen. Sie drückte von außen eine Fenſterſcheibe
eiu, zog die Stücke heraus, lehnte ſie an die Wand, und ſtieg
dann durch das aufgewirbelte Fenſter in die Gaſtſtube ein. Da
ſie aber nicht fand, was ſie ſüchte, entfernte ſie ſich durch das
Fenſter über den Hof, wurde hierbei aber von dem Haftendorn,
der durch das Geräuſch aus dem Schlafe erwacht war, geſehen.
Die Staatsanwaltſchaft beantragte nach Schluß der Beweisauf
nahme, das Schuldig in vollem Umfange auszuſprechen. Das
Verdict der Geſchworenen lautete auch dieſem Antrage entſprechend,
worauf die Angeklagte in Uebereinſtimmung mit dem Antrage
der Staatsanwaltſchaft vom Gerichtshofe einer Zuchthaus-
ſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten, wovon 6 Monate als verbüßt
J wurden, und zu 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt wurde.

e Angeklagte erklärte, ſich bei dei dieſem Erkenntniß beruhigen
zu wollen.

Perſonalien.
Dem bisherigen Gemeindevorſter Hünemörder zu

Walsleben im Kreiſe Oſterburg iſt das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden. Den nachbenannten Offizieren rc. iſt die Er
laubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jn
ſignien ertheilt worden, und zwar: des ſchwarzburg. Ehren-
kreuzes 3. Kl. dem Premierlieutenant Handt im Jnf. Regt.
Nr. 71. des öſterr.-ung. Ordens der Eiſernen Krone 3. Kl. dem
Hauptmann Frhrn. Röder von Diersburg, Flügel-
Adjutanten des Herzogs von Meiningen; des Commandeur-
ha des rumäniſchen Ordens „Stern von Rumänien“: demOberſten von dem Kneſebe ck, Commandeur des Infanterie

egiments Nr. 26; des Ritterkreuzes deſſelben Ordens: dem
Premier-Lieutenant Krauſe in demſelben Regiment des Com-

Mädchenſchulen u. A. erlangk: Gertrud Güntber, Handax
beitslehrerin in Delitzſch, Autonie Kübn, Haudarbeitslebrerin
in Kröllwitz, Margarethe Sſch ü v Handarbeitslehrerin in San
dau a. E., Marie Ströſe, Handarbeitslehrerin in Köthen,
Luiſe Titzſchkau, Handarbeitslehrerin in Sandau a. E.

Jnduſtrie, Handel, Finauzen.
Naumbur z 11. Februar. Jn der vorigen Nummer

des „Kreisblattes“ iſt über eine Berathung der Angelegenheiten
des dieſigen Bankvereins berichtet worden, welcher hieſige
Juſtizbeamte beigewohnt haben. Dieſe waren dahin abgeordnet
von einer Anzahl von Männern welche ſich verzwigg haben,
um die Rechte der zahlreichen Einlagegläubiger des Bankver-
eins zu wahren. ie wollen bei aller Rückſichtnahme auf die
Intereſſen aller Betbeiligten, welche einen Fortbeſtand des Ver
eins zu fordern ſcheinen, darüber wachen, daß aus ſolchem für
die Gläubiger nicht noch größere Verluſte erwachſen, als aus
einem völligen Zuſammenbruche zu erwarten ſind. Die Ueber-
laſſung des n der Firma Becker u. Schulze an
die Gewerkſchaft Kyffhäuſer und die gleichzeitige Uebertragung
von drei Viertheilen daran in Kuxen an den Bankverein iſt von
den bezeichneten Herren als das nach den Umſtänden Vortheil-
hafteſte gebilligt worden; Pertut haben ſie aber das Ver
langen geſtellt, daß binnen Kurzem ſämmtlichen Gläubigern eine
namhafte gleichantheilige Abſchlagszablung gewährt und bevor
dies nicht geſchähe, durchaus keine Zahlung aus den Mitteln
des Bankvereins an irgend Jemanden, aus welchem Titel ſich
auch deſſen Anſpruch berleiten laſſe, geleiſtet werde. Es war
dabei der Gedanke leitend, daß alles vermieden werden müſſe,
was die noch vorhandenen Mittel des Bankvereins verringere,
ohne alle Gläubiger gleichmäßig zu befriedigen, und daß nur
bei Jnnehaltung dieſes Grundſatzes, und bei der Wahrnehmung
des aus Theilzahlungen ſich ergebenden guten Willens derjenigen,
welche die Gefährdung der dem Bankvereine anvertrauten Er
ſparniſſe verſchuldet haben, zu erwarten ſei, es würden die Gläu
biger wegen ihrer Reſtguthaben Ausſtand gewähren.

Der Aufſichtsrath der Vereinigten I
Papierfabriken ſchlägt 9 Dividende vor (1890 8

Porzellanfabrik Kahla- Der Aufſichtsrath hat
die Dividende für das verfloſſene Geſchäſtsjahr auf 12 Proc.,
ge J o im Voriahre, feſtgeſetzt. Der Geſchäftsgang iſt

efriedigend. sActien geſellſchaft Vereinsbrauerei Sal-
zungen. Nach Abſchreibungen im Betrage von 12 829,81 .4
erübrigte ein Reingewinn von 20745,32 welcher wie folgt
vertheilt wird dem Reſervefonds 2074,53 5 Proc. Dividende
gleich 10 800 .4. Tantième 1180,63 Svpezialreſerve 4320S erpnasfonds 2160 Vortrag auf neue Rechnung
210,17

Leipziger Creditanſtalt. Auf der Tagesordnung
der am 29. d. ſtattfindenden GeneralVerſammlung ſteht auch
der Bericht über die Begebung von 9 950 400 neuer Actien
und ergänzende Beſchlußfaſſung wegen des noch nicht begebenen
Reſtes von 2049 600

Conſolidirte Alkaliwerke. Weſteregeln. Auf
Grund des günſtigen Ergebniſſes bei dem kürzlich erſchloſſenen
Bohrloch, in welchem bei 325 Meter Teuſe Kaliſalze in der be
deutenden Mächtigkeit von bereits 50 Meter angetroffen wurden,
ohne daß das Kaliſalzlager bis jetzt durchbohrt wurde iſt vom
Aufſichtsrath die Niederbringung eines Schachtes ungefähr
1360 Meter weſtlich von der alten Anlage und die ſofortige Jn-
angriffnahme der Abteufungsarbeiten beſchloſſen worden. Schon

Ober- Ingenieur Karl Wallſtab und Auguſte Zielke, Halle und
Merſe r Der Feuerwehrmann Otto Lamprecht und Chaelott
Seidenſtücker, Gö rodeEbeſchließzungen: Der Maurer Heinrich Kutſcher und Mari

Otto de und Sgwig Lohſe, Parkſtr. 1 und Haxz 23. Der

ewitz und Wernigerode.

und Anna Bergmann, Kl. Ulrichſtr. 4.Geboren: Dem Bahnarbeiter Hoffmann eine T
Amalie Minns Alma, Meckelſtr. 14. Dem Schuhmachermeiſte
Karl Zenker eine T., Ella Pauline, Alter Markt 17. Dem Kut
ſcher Karl Sickel eine T. Emma Thnsnelda, Wörmlitzerſtr.
Dem Schneider Auguſt Mette eine T., Pauline Eliſabeth Anna
Auguſtaſtr. 3. Dem Zuſchneider Viktor Dunzeldorfer eine T.
Anna falſe Katbarina, Schwetſchkeſtr. 42. Dem Hausdiener Al
bert Pfeiffer ein S., Friedrich Franz Mittelwache 16. Dem
Tiſchlermeiſter Robert Jungblut ein S., Karl Julius Robert,
Bauhof 4. Dem Handarbeiter Kaspar Laſota eine T., Jda,
Ludwigſtr. 6. Dem Bahnarbeiter Bruno Schirmer eine T.,
Karoline Lina, Diemitz. Dem Kartenmaler Hermann Meyer
eine T., Margarethe Anng, Neuſtadt 6. Dem Glaſermeiſter
Emil Wolff eine T. Charlotte, Moritzkirchhof 11. Dem Maler
Karl Kurzhals ein S., Friedrich Karl Max, Albrechtſtr. 4. Dem
Kutſcher Reinhold Gleichmann eine T. Anna Emilie Minug
A. d. Halle 16. Dem Marktbelfer Guſtav Grumbach ein S.
Otto Guſtav Kl. Brauhausgaſſe 24. Dem Zimmermann May
Sander eine T., Jda Minna, Meckelſtr. 22. Dem Handarbeiten
Otto Ferme ein S., Friedrich Albert Karl, Gr. Märkerſtr. 18
Dem Maurer Walther Fuß ein S., Hngo Alfred Walther, Ludewigſtr. 6. Dem Bäckermeiſter Otto Frauendorf ein S., Fried
ri Diemitz. 3 unehel. S., 1 unehel. T.

eſtorben: Des Werkmeiſter Hermann Schmidt S. Arthu
13 T., Streiberſtr. 27. Frau Klara Köſewitz geb. Gröſchel, 51
2 Schwetſchkeſtr, 2. Des Lokomotivführer Albert KaufmanrHilda, 1 J. Dzondiſtr. 5. Des Maurer Guſtav Dreßlei
T. Thereſe, 1 J. Friedrichsplatz 4. Der Rentner Johann Ab
bert Schmidt, 76 J. Poſtſtr. 9. Der Schriftſeßer Leopoth
Spieler, 37 J. Bernburgerſtr. 23. 1 unehbel, T

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Septuag., den 14. Februar, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Diakonus Grüneiſen
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Superint. D. Förſter
Abends 6 Uhr Paſtor Gödicke. Freitag den 19. Februar, Vor
mittags 9 Uhr Allgemeine Beichte und Abendmablsfeier, Archi
diakonus Pfanne. Kapelle des Nordfriedhofs: Sonntag
Nachmittags 2 Uhr, Diakonus Grüneiſen. Gertrauden-
Kapelle: Montag, 15. Fehrnar Abends 6 Uhr Bibelſtunde,
Archidiak. Pfanne. Zu St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr im Bürger-
ſchulſaale, Charlottenſtraße, e Cand. Neidholdt,
Vormittags 10 Uhr Oberdiagkonus Wächtler. Nachmittags 2 Uhr
in der Kirche Kindergottesdienſt, Caud. Neidholdt. Schmied
ſtraße Nr. 17, Nachm. 5 Uhr, Hilfsprediger Faßmer. Abends
6 Uhr Oberprediger Sickel. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr
Oberprediger Saran. Nach der Predigt Beichte und Abendmabl,
Derſelbe. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt, Diak. Nietſchmann
Abends 6 Uhr Diakonus Nietſchmann. Hoſpitalkirche: Vorm
8 Uhr Derſelbe. Domkirche: Vormittags 10 Uhr Conſiſt.
Rath Göbel. Nachmittags 19 Uhr Kindergottesdienſt, Dom
PWriner Albertz. Abends 6 Uhr, ein Kandidat. Akademi«
cher Gottesdienſt: Vormittags 11 Uhr Prof. D. Hering

Zu Nenmarkt: Vormittags 10 Uhr Hilfsprediger Müller.
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Jordan. Abends

Herrmann, Oberglaucha 42. Der Fabrikarbeiter William Hask

mandeurkreuzes des Ordens der rumäniſchen Krone: dem am Mittröch, 10. d. M., iſt der erſte Spatenſtich ausgehoben 5 Uhr Abendgottesdienſt, Hilfsprediger Herold. Mittwoch den
Major Brieſen, etatsmäßigem Stabsoffizier des Huſaren- worden, nachdem alle Vorbereitungen getroffen waren. 17. Februar Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Pfarrhaus, Hilfs
Regiments Nr. 10; des Offizierkreuzes deſſelben Ordens: dem S

Freiberr von Eynatten und von
terie-Regiment Nr. 26; ſowie der rumäniſchen goldenen Medaille: bringen.
dem Feldwebel Menzel in demſelben Regiment.

tettin, 11.Hauptmann Witte im Jnfanterie- Regiment Nr. 26: des Ritter- Norddeutſchen See und
kreuzes deſſelben Ordens: den SecondeLieutenants Wenzel, wird den Actionären für das ve

Wedell II. im Jnfan- von 45 -4 pro Actie, gleich 15 des Einſchuſſes in Vorſchlag

Der Verwaltungsrath der prediger Herold. Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Pfarrer
luß-VerſicherungsActien- Geſellſchaft Knuth. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilfsprediger Hecker.

rfloſſene Jabr eine Dividende Srataa den 19. Febr. Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Hülfsprediger
ecker. m ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vormittags

9 Uhr Hilfsprediger Hecker.

Kammergerichtsrath Menge in Berlin iſt zum Reichs
anwalt am Reichsgericht zu Leipzig zum 1. April ernanntworden. Standesamtsnachrichten von Halle g. S.In der im Monat November 1891 in Berlin abgebaltenen ung
Turnlehrerinnen- Prüfung haben das Zeugniß derBefähigung zur Ertheilur z
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Was bringen Sie mir Doctor Leben oder Tod?
Dieſeibe Frage möchte ich an Sie richten, Herr Marcheſe.
Dieſe ſeltſame Antwort verblüffte den Marcheſe, der ſich vergebens bewühte,

die Worte zu deuten und die Achſeln zuckend ſagte:
Kommen Sie mir zu Hilfe, ich bemühe mich vergebens, den Sinn Jhrer

Worte zu finden.
So hören Sie. Ich verpflichte mich auf Ehrenwort, Jhrer Tochter das Augen

licht zurückzugeben und dies zwar im Verlauf von einem bis zwei Monaten.
O Himmel! rief Rionero, ſtrahlend vor Freude, höre ich recht, wie glücklich

W mich dieſe Jhre Verſicherung und er ſtreckte Oliver Linſton beide Hände
entgegen.

Le dieſer berührte dieſelben nicht, ſondern trat einen Schritt zurück, ſich
vom Seſſel erhebend. Mit eiſiger Kälte ſprach er:

Gemach, Herr Marcheſe, Sie wiſſen noch nicht, welche Belohnung ich für
meine Dienſte fordere!

Der Marcheſe lächelte.
Jch bin reich, kann und will Sie fürſtlich belohnen, Herr Doctor, aber ſelbſt

wenn Sie Alles forderten und ich als armer Mann das Brot für mich und
mein Kind verdienen müßte, ſo würde ich mich freudig Jhren Bedingungen fügen,
de wiſſend, daß meine Tochter ebenſo denkt wie ich. Jetzt ſtellen Sie Jhre

orderung mein Herr.
Sie irren, Herr Marcheſe, wenn Sie denken, daß ich lüſtern bin nach Geld

und Gut, ich beſitze ſelbſt genug dergleichen. Es iſt ein höheres Gut, das ich von
Jhnen begehre, wenn meine Hand der Marcheſina das Augenlicht zurückgegeben.

Aber ſo reden Sie doch, ich habe Jhnen ja ſchon geſagt, daß ich Jhnen
Nichts verweigern würde

Auch nicht die Hand Jhrer Tochter Angiolina? fragte mit ſcharfer Betonung
Oliver Linſton.

der Marcheſe wankte unwillkürlich zurück, der Schlog kam ſo unerwartet, daß
27 ie Aufregung förmlich den Athem benahm. ann rief er, ſich faſſend

Wie, Sie wollen ſich mit Angiolina vermählen, welch' ein Einfall!
Ich verſtehe Sie, Herr Marcheſe, Sie finden es höchſt lächerlich, wenn

nicht unverſchämt, daß ein Mißgeſtalteter, wie ich, ſeine Blicke zu einem Engel an
Schönheit zu erheben wagt. Und dennoch iſt dem ſo. Jch nütze den Vortheib
aus, den mir meine Lage giebt und ſtelle, dem Sieger im Felde gleich, der ſchwächern
Partei meine Bedingungen.

Die Braut Oliver Linſton's wird eine Sehende. Angiolina Rionero dagegen
ihr Lebelang blind bleiben.

O mein Gott!
ehe war deßhalb, daß ich auch von Jhnen ein Urtheil auf Tod und Leben

egehrte.
Jetzt verſtehe ich Sie, erwiderte dumpf der Marcheſe, aber ich begreife nicht,warum Sie dieſe ſeltſame Bedingung ſtellen. Oben w erklärten S es Sie

reich wären, es kann demnach nicht der Wunſch ſein, eine Braut mit großer
Mitgift heimzuführen.
be Das iſt i es wahrlich nicht, aber Sie haben Eines außer Acht gelaſſen ich

naAngioli
Sie liehen meine Tochter, die Sie kaum keunen, erſt einige Stunden ſaben

ig von Turnunterricht an öffentlichen Sauerbier, Sofienſtr. 27 und Geiſtſtr. 57. Der Zeugſchmied

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße Nr. 10, Vor
mittags 84 Uhr.

Apoſtol. el Jakobſtraße 4. Sonntag Vorm. 10 ber
Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt, 4 Uhr

aufmann Guſtav von Gellhorn und Lina un 5 Uhr Evangeliſten-Predigt.Vormittags 9 Uhr Hilfsprediger Faßmer.
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Mir ſcheint, daß dies ein Wunder iſt, das ſich täglich vollzieht. Jch hab
nie geliebt, Herr Marcheſe, und die engelgleiche Anmuth ihrer Tochter hat meit

im Augenblick bezwungen, ſo daß ich Angiolina erringen will, da ich ſie mil
eidenſchaft liebe!

Was höre ich? ſeufzte der Marcheſe, ſich in einen Seſſel gleiten laſſend und
die Stirne, auf der Schweißtropfen perlten, mit ſeinem Tuche trocknend: der ein
zige Menſch vielleicht auf der Welt, der meinem Kinde durch ſeine Kunſt zu helfer
vermöchte, der den Fall nicht als einen verzweifelten anſieht, begehrt als Gegenw einen Preis dafür, der ein wucheriſcher genannt werden muß Unglückliche

ind.
Sie ſind offen Herr Marcheſe, begann Oliver nach einer Pauſe, und ich

verdamme Sie deshalb nicht, kenne ich doch auch Erfahrung den Eindruck, welchen
mein Aeußeres auf die Menſchen hervorzubringen pflegt.

Aber nennen Sie mich keinen Wucherer, wenn ich für den Dienſt, welchen
ich Angiolina leiſten will, einen hohen Lohn fordere. Jch bin kein Speculant,
Herr Marcheſe, ſondern ein Unglücklicher.

Auch ich lebte in den letzten Jahren, wenn auch l ſo doch ruh
und mit meinem Looſe zufrieden. Jch wußte nicht, daß ich ein Herz habe, d
weiblicher Liebreiz höher ſchlagen laſſen könnte; für mich war es ein Muske
der functionirte, während ich jetzt bald den Himmel, bald die Hölle inmeiner Bruſt ſah

Mein ganzes Sein mein Denken und len ſind verwandelt, ſeit ichAngiolina kennen gelernt, ja, ſchon ihr Anblbick übt einen nie gefühlten Zaubet

auf mich aus.
Meine Tochter iſt Braut ſchob der Marcheſe ein, in der Hoffnung, einen

Ausweg aus dieſem inden und die Werbung des Engländers aus
hlagen zu können ohne den Mann zu beleidigen von deſſen geſchickter Hand et
ie Heilung ſeiner Tochter erwartete.

Oliver zuckte voll Geringſchätzung die Achſeln.
Das iſt ein Band, welches ſg r leicht wird löſen laſen Erſtens liebt

Angiolina den Cavaliere Amadeo ni nicht, ihr Herz hat überhaupt noch
nicht geſprochen, zweitens bedarf es nur eines Wortes von mir, um Sie,
ehe über den Charakter dieſes mehr als zwaideutigen Menſchen hier aufzu

ren.gen ge laſſen wir dies jetzt, der Cavaliere Santoni kommt hier gar nicht in
a

Maßloſes Erſtaunen malte ſich in den Zügen des Marcheſe, lebhaft rief
er:
Aber ſo erklären Sie mir doch!

Später ſpäter. Jch begehre es als Gunſt von Jhnen, daß Sie mich voll
enden laſſen.

Jch höre Jhnen aufmerkſam zu.
Wohl, muß nothgedrungen Jhnen meinen Seelenzuſtand ausmalen, denn ich

will nicht, daß Sie meinen Handlungen unedle Motive unterſchieben.
Eben weil ich der Liebe Glück nie gekannt, waren mir auch die Qualen de

Liebe unbekannt geblieben und ich lebte in meiner Gefühlloſigkeit ſo relativ glücklich,
wie Angiolina in ihrer Blindheit.

um wer e o 2 J w. r a r m Italienollen, um Jhre Tochter zu ſehen, die unfreiwilliche Urſache meinUnglücks machen Sie dieſe Schuld a daß Sie g die hen
1



Uallle a. S.e Wegenſber der Poſt. V
n T ves Theaters und der Kliniken.

Hötelersten Ranges.
ßo76 L. Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

m IIalle a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen len guten Ruf in

eder Beziehung 6052R oel. DBraheim.
T Höteſ Continental,
44) Halle a. S.

aus Rauges am n Tentrolbahndo

erbunden mit elegantem Wiener Café
nd Wein -Reſtanrant. Elektriſche
elenchtung. z W Franzö
ſche Vetten. Perſon. Aufzug. Fern-
recher 496. Elegante anheimelnde
amilienzimmer beiſolid. Preisſtellung.
Beſitzer Carl Leistner.
Central-Hotel.

Halle a. S. Am Markt.
Direkte Pferdebahn-Verbindung

mit dem Bahnhofe.
Cewchäſtsreiveuden best. empſohlen.

ein m Solide Vpahe

Hotel Stadt Dresden.
Am CEentral-Bahnhof Halle a. S.

e und Oferdebabn nach allen
tungenWgis ſchon von 1,50 an.

Bäder in Hauſe. Portierain Bahnhof.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſitzer,
Fürstenhof, r
Jn u. Nähe d. Bahuh. u. d. Klinik. Pferdeb.

u. Elektr. Bahnverbind. Spec.: Hambrg.
Buffet. Von Morg. 6 bis Ab. 11 Udr
warm. Stammefſſen verſch. Auswahl.
Frihſtücksſtube. Guter Mittagstiſch.
Diners u Soupers v. 1.50 Mk. an.

Gute hieſ. Lager u. zerhthair Exvportbiere.

Fr. HarmannWalter Reichert's
Weingroßhandlung

und Probirſtube
ihre reiner S ten Wgqui en Weine.

u Delik ateſſen Tag lich friſche

uſternS Jetzt Martinegaee 12 13.

z Bretschneider's Hotel
Merſeburgerſtraßc.e Jn uäch Wer Nähe des Bahnhoſs,

S Freundli neun hergeſtellte Reſtari-
rationsräume.

Bequem eingericht. Fremdenzimmer.

i ngleichzeitiger Jnhaber des ienerWie Ca. Poſtſtr.
W. Assmann's

Hamburger Frühſtücks-Zimmer,
659) große Ulrichſtraße 27.
Spferoen hnlich billige Speiſekarte.

pecialität Lachsſemmeln à 25 Pfg.,
da Delicateßgeſchäft dabei.Eaviar Semmejn à 25 Pfg.

Zweite Beilage zu e 36 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag 12 Februar 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel u. Reſtaurant-Empfehlnngen.
c

Hotel Stadt Hamburg. Hotel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel J. Ranges

am Bahn of, 3253
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhallee

Renolt's
Deutsches Sekt- Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u. holläud. Auſtern
u. Helgoländer reTäglich friſche Haſel- und

Schneehühner. Alle Delikateff en
der Saiſon

Große, gewählte Speiſenkarte.Diners und Soüpers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchemGeſch wock Halte mich den ge- 8
ehrten hieſigen u. fremden Herr 5
ſchaften ganzergebenſt empf ſohlen. 6
Zimmer f h omilien ſtets reſerv. S
Telear.Adr. „Auſternrenelt.“ 8

000000000600260000600008
Grüm's Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe z.
Beſtrenommirtes Weinreſtauraut. S

a 000000000000

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Jnhaber: V. Pörfael.
Note gold. Drgch
in. u. Gartenreſtant3 Minuten v. d. Bahn, Leipzi gerſtr. 61.Der Neuzeit einſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Bern der 254.

Orone.3874 früher Reiſe-College.

Hötel VictoriaSchönſt gelegenes Hotel am Riebeck-

glat in nächſter Nähe des Bahnhofes.
Er eingerichteie Zimmer mit vor-züglichen Veiten Bäder im Hauſe.
Portier am Bahnhof. Telephon 635.

Geſchäftsreiſende Vorzugspreiſe.
Beſitzer A. Freund sen.

Neu? Nenm!Hötel du Norcd,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.

Preiſe.
Carl Witte.

Hötel u. Restauraut, Wettiner Hof

Beſitzer Hermann Voigt,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 1 d.

Zimmer zu ſoliden Preiſen.
Jn nächſter Nähe des Central-Bahn

hofs und der Königl. Kliniken.
95 Pferdebahnverbindung nach

allen Nichtungen. h 2210
Weinhandlung und Weinstube

Hugo Grotius,Nr. 9. z
Reine Naturweine von 60 an, ſowie
Moſel-, Rhein, Bordeaux- und Me
dieingal „Ungar Wein, unterſucht und
begutachtet von den vereidigten Ge

richts-Chemiker Dr. Biſchof Berlin

A. Burghardt's
Hof- V eingrosshandlung.

Erfurt, Ruppertsberg und Seideheim
in der Rheinpfalz.
Gegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

empfiehlt ihre [6107
gut gevſlegten n. naturreinen Weine

unter Garantie.
Um Jedermann Gelegenheit zu geben,

ſich von der Güte der Weine über
zeugen zu können, habe ich glti deeitie
eine Probirftube ei wegte wo dieſemit einem kleinen Aufſchlag auf die
Engros Preiſe verabreicht werden.

Vertreter: Hermann VFehn-

v höhere h
euer Sollerhnen bis tä

rechen. t
t idch
von 1--3 und en bis 6
W z rüf. Schulvorceö herin79 Königſtraße z zding- g-AKkad, C gen 7 mr ich Volte un

önigſtädtiſchee chenſa ule.

Zur Jumgbme
Uhr zu

Täglich frische Austern es

Ceutral-Warmwafſſerheizung. Mag II.

zu Halle a. S. Vom 12. 15.
Geſlügel-Ausgtellung in Preyberg's Garten

Pebruar 1892.
Der Club deutſcher und öſterreichiſchnngariſcher Geflügelzüchter

hält ſeine AJiesjührige grosse Ausstellung zu Halle a. S. in t r Garten von Frettag
den 12. bis Rontag den 15. Februar 1892 ab.

Nach Anzahl der aufgeſtellten Klaſſen, ſowie der eingegangenen Anmeldun P. iſt

diese Ausstellung die grösste
(5944

eutschlands.
Eintrittsgeld am Freitag 1 Mark, an den übrigen Tagen 50 Pfg. bro Perſon. Kinder die Hälfte.
Freunde, Züchter und Liebhaber von ſchönem a zahlreichem Beſuch eingeladen.

usstellungs-Comitée.Donnerstag den 18. Februar im u s

Abends 7'/2 Uhr

Concert
BDtelka Gerster

Kgl. preuss. Damm orsängerin

S. Liebling
Director des neuen Conservatoriums der Tonkunst in Berlin.

Concertfügel: Blüthner [5900Eintrittskarten à 3. 2. u. 1, in der Lippert'schen Buch-u. Fusöäkalienhandlung (Max Niemeyer) gr. Steinstrasse 67.

e eorroe22ccc]c]-]-]-]-]„]-„ccc]c]-„-]cE.Otto Weitseh,
Halle (Sanale),

5 Specialfabrik Cür Industräe- und Peld-Eisenbahnen,
Eisenconstructions WerKstätien,verbunden mit 4459c Stahl Schienen- und -Schwellen-Walzwerk, Räder- und Achsen-

Fabrik, Stahl- und Eisengiesser à I. Ranges

e J8 S o

S TC S Z.s s s Se

n S4 22s 7 z
es es 2

Spee ialitäten:
Industrie- und Foldciseabahnen, vormal und schmalspurig, W
ganze Anlagen und Einzeltheile, als: Fertüige Geleise, Schienen, Schwellen,
Weichen, Schiebebühnen, Drehscheiben, Celeisewagen, Radsätze, Räder, stählerne
Karrdielen, eiserne Schiebekarren. BElectrische Bisenbahnen, S
sSehmaispurbahnen mit Drahtseil- u. Kettenbetrieb, auſzug- u.Rremsbergbahnen, Hängebahnen, Biserne Brücken Str.

Zuckerrafinerie Halle, Halle a. S.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß auf Grund des 8 25 der Ge-

ſellſchafts-Statuten der Dividendenschein No. 10 der Litt.
Actie mit Fünfunddreissig Mark und der Dividendenscheino. 6 der Litt. R Actie mit Siebenzig Mark vom 1. März cr.
ab von den Bankhäuſern:

F. Lehmann, Halle a. S., Halleſcher Bank-
verein von Kulisch, Kaempf Co., Halle a. S.,

Becker Co. Leipzig,ſowie von unſerer Geſellſchaftskaſſe eingelöſt werden h

Die neuen Talons mit den Dividendenſcheinen No. 11--20 zu den ActienLit. A ſind gegen Rückgabe der alten Talons vom 1. Mir ds. Js. ab an
unſerer Geſellſchaft skaſſe zu erheben.

Halle a. S., den 19. Februar 1892. [6166Zuckerraffinerie Halle.
Landwirthſchaftliche Winterſchule Merſeburg.

Von den Zöglingen der landwirthſchaftlichen Winterſchule zu Merſeburg
ſuchen auch in dieſem Jahre wieder ſprexe theils als Verwalter, theils als
Oekonomie-Le P rlnae zum 1. April d. Js. Stellung. Prinzipale, welche
Wer zu reflektiren geneigt ſind, wollen ſich deshalb gefälligſt an den

irektor der Schule, Herrn Glaß, Neumarkt No. 38 hierſelbſt wenden, welcher
nähere Auskunft zu geben gern bereit ſein wird.

Merſeburg, den 29. Jannar 1892,
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen S Vereins Merſeburg.
[5577Engiisoh e

Staatlich eoneeſſionirtesSeminar für Plcoreartnorimuen
Halle a. S. Laurentiusſtraße 7.Jn der Aaſtalt finden Aufnahme

1. ſolche ſ. Mädchen, die ſich der Vrüfung als Kindergarten- Leiterin und
reſp. Lehrerin jüngerer Kinder nach Fröbel unter-

werfen wollen;2. ſolche j. Mädchen, welche die Praxis des Kindergartens, Handarbeiten, Haus

halt c. erlernen wollen;3. ſolche j. Mädchen, die, ohne direkt den Beruf als Kindergärtnerin zu er
wählen, nur ihre allg. Weiterbildung erſtreben.Die Anſtalt übernimmt Garantie für Stellung nach beendeter Ausbildung

Alles Nähere durch die Proſpekte. (5231Lina Sellheim.
Villa mit Garten und Obstgrund,

Naumburg a. S.
shalber verkänflich.wegzu u g al Blumenstrasse 13 daselbst

Von Montag früh ab ſtehen feine fette, ſowie

große und kleine [5843S Futterschweine S
zum Verkauf.

IrKe in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

Concordia-Palagt,

Direktion P. Welsch. ([6165

S Neucs Programm.T e Dinus-Truppe mit ihren ws

artigen Leiſtungen als Parterre-Akro-
baten u. an d. römiſchen Ringen. Miss
Alma, erſte Equilibriſtin auf dem
rollenden Globus. 4 Geſchwiſter
Rohnsdorf, berühmtes und preis
gekröntes öſterreich. Damen-Ouartett.

Lilly und Max Gläser, Jn-
ſtrumental- und Geſangsduettiſten.
Georg Rösser, anerkannt vor
züglicher Meiſter in Geſang u. Komik

Heute „Liebesfatalitäten“.
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Montag, den 15.,

Maskenball.
Vom 16. ab

Großes Vockbierfeſt.

Bürger-Verein
für ſtädt. Jutereſſen.
Sonnabend den 13. Februar,

Abends 8 Uhr,Deffentiiche Sitzung
in „Mars-la-

T.-O. u. A.Geſchichtliche Eniwie kelung der Volks

ſchulgeſetzgebung.Vortrag des Herrn Oberlebrer
Schlencker.

Der Vorstand.
7

ar eVictoria Theater.
Sonntag, den 14. Februar 1892,
e Erſtes Auftreten von

4 Frau Director Fchweinitz
vom Victoria-Theater in Berlin
Unter Mitwirkung der Directoren
Schweinitza und Weissenturn

und Vrl. Frida Brock vom
Thalia- Theater

Die Augen der Liebe.
Preisluſtſpiel in 3 Akten von

W. v. Hillern.
Anfang 7 Uhr. [6181

W Die voch ausſtehenden Dutzend-
billets des Thalia Theater haber

Gültigkeit.

In Saal des Kronprinzen
Sonnabend, den 13. Februar 1892,

Abends 8 Uhr, x 77
W XVII. Konzertdes Orchestermusik- Vereins
Mendelssohn, Sinfonie A-Dur,
Spor, Ouverture „Jessonda“,
Sehumann, Fräumerei.
Volkmanvp, 3. Satz aus der Serenade

F-Dur.
Hamm, Erinnerung an den Tann-

häuser.
Rossini,Ailgier“.

W. Assmanu's
Hamburger

Frühstücks-Zimmer,
27. Gr. Ulrichstr. 27.

Sspeise-Karte: [6098
halbe Russ. Caviarbrödchen 65

Hamb. Caviarbrödchen 25

Ouverture „Italiener in

Sardellenbrödchen 20
2 Sildbrödchen 202 Engl. Brödchen 202 Lavhssemmelp 201 marinirten Hering 20 n
2 Rollheringe 20 91 Bricke 20--261 Neunauge 25--301 Brathering 151 Ostseehbering 20 v4 Russ. Sardinen 20
2 Sardinen in Oel 20
1 Port. Russ. Salat 20 vFoer. Aal 30--50
E. al in Gelee 30-501 HEumwmer-Mayonaiso 40-60
1 Oechsenmaul-Salat 2540

O Für belegte Butterbrode und
Butterbrödoh en mit Pleischwaaren
eussergewöhnlich hillige Preise.



Halle a. S. Poſtſtraße 9/10.
Einziges Specialgefchät für Plüſch-, Sammet-

SeidenWagren.

ich für die Halibarkeit derſelben unbedingt volle Garantie.

G. ScChwarzzemnberger,
Schw. MHerveillenx Mtr. von 150

Merveillenx Garantie Mtr. 3,00
Farbige Costume-Stoſfe:

Vorräthig in 80--100 Farben. mer eilleux coul. Mir. 2.75, 3,00, 3,30, 3,75, 4,00, 4,50. m

und GHilligſte Bezugsquelle.
Meine Stoffe entſtammen den erſten Fabriken des Jn- und Auslandes, und übernehme

ee See

W Schwarze Costume-Stoffe:
Vorräthig in ca. 35 Quali

an. Merv
täten.
eilleux solide Mtr. 2,25 (6077

zolge Auction
im Kleinliebenauer Pfarrholz.

Es ſollen1 am Montag, den 15. Februar er.
von Mittags 1 Uhr ab,nach der Gräfl. Hohenthal'ſchen Nutzholzauction im anliegenden HehlungSchlage

ca. 23 eichene Abſchnitte mit 30,45 Fm
66 rüſterne 52.54
17 eſchene n 7,834 erlene 2 2,672. am Donnerstag, den 18. Februar er.,

von Vormittags 10 Uhr ab,
ca. 77 Rm eichene, rüſterne und eſchene Scheite

84 c Stöcke214 Abraumöffentlich meiſtbietend unter den vor dem Beginn des Termins bekannt
zu machenden Bedingungen verkanft werden.

Sammelplatz im Schlage [6043
Kleinliebenau, den 4. Februar 1892.

Die Pfarrholz-Verwaltung.
J

D. Bauer, Förſter.

Haus verkauf.
Das den Permice' ſchen Erben

a gehörige Grundftück, großer Berlins
Nr. 12, welches in ſeiner ganzen
Front bis zur neuen Promenade

durchgeht, iſt zu verkaufen.
Echubenda iſt zum 1. April die von Fran
Oberſtlientenant Gr oss beuntzte Wohnung

zu vermiethen. GJuſtizrath Schlieckmamm.
Benelex“s Schuhlager

2 Gr. Ulrichstr. 23
Eokladen.

Silbernme Medsile
auf der intern. Ausstellung

zu Leipzig 1892.
Boste Bezugsquelle für feinere Schuhwaaren.

(Bitte genau auf Vr. 23 und Veckladen zu achten). [6189

Wildhagen'sche
Prauen-Industrie und Kunstgewerbe-Schule,

Handarbeit-Lehrerinnen Seminar, [6169Töchter Pensionat,
Halle a. s. Heinrichestrasgse No. R.

Unterrichtsfächer in Kursen für Handnähen, Kunsthandarbeiter,
Musterzeichnen, Maschinennäühen, Wäschezuschneiden, Schneidern,
Putzmachen, Buchführung. Auf Wunsch werden Privat-Zirbel ein-
erichtet. Deutseh, Litteratur und frewde Sorachen. Loch- und Ka
aushaltungskurse nur für Pensionärinnen. Unte. cht im künetlerischen

u. kunst gewerblichen Zeichnen u. Male. Die neuen Kurse b. nunen
am 1. April. Nähere Auskunft, Prospekte und Heldungen Curch die

Gehrto-Wil. dharxen.Vorsteherin Frau Bkise

P.
Sonnabend, den 13. Februar.

Großes Vrhlachtefeſt.
Morgens von 9 Uhr „Wehſfleiſch“.
Abends „div. Wurſt und Spppe“. [6168

Gustav Amberg's
phyſikaliſche Experimenta. -Vorträge

im „kleinen Saale der Kaiſer-Säle“.
Sonnnabend, den 13. Febrraar,Die Lehre vom Schall und der m ſikaliſchen Töne.

(Ein neues Micro-Telephon, lautſprechend.)
Anfang 7 Uhr.

Billets für nummerirten Sitz à 2 .4, nicht nummerirten à 1 Platz,
jür Studirende, Schüler und Schülerinnen à 75 z ſind in der Buchhandlung
geh nene Simon, große Ufrichſtraße 48, und Lbends an der

aſſe zu haben

[6185Akuſtit.

Mittwoch, den 17. d. Mts. habe
wieder eine ſehr große Auswahl
Helgiſcher Spannpferde.

Wilhelm Stock,
Sangerhausen076)

Thenter.
Sonnabend, den 13. Februar.

151. Vorſtellg. 113. Abonn.- Vorſtellg.
Farbe weiß. Anfang 7 Uhr.
Prinzeſſin Dornröschen.
Weihnachtsmärchen in 6 Bildern von

Görner. Muſik von Stiegmann,

Perſonen:
Der König K. Funk,Herzog Uffo ſein

Schwager W. Schirmer.Prinzeß Dornröschen J. Schneider.

Prinz Arthur E. Bach.
Dornroſa, eine mäch-

tige Fee E. Greve.Lilia, J F. Seidel.Tulping, v. Sonnwolden.
Camelig, c. H. Walther.Her ſilig, M. Rohrmann

iola, Sag J. Kinſing.Helioiropa, e Freſegels
Frigga, S 5 Kreuzer.Jasming, S22 O. Markgraf.
Hyacintha, S F. Waldmannu.Jmwortella, 2 B. Dollmann.
Aſteria, c L. Mühldorfer.
Belladonna, de la Chapelle.

n E.
Der Kammerherr däußler.Der Narr W. a s Häßler.
Jucunde, Hornröschens R. Einöder.
Rline, Geſpielinnen A. Wechſung.Ein ältes Bauernweib E. Friedau.
Schalk, der Koch E. Strauß.Mutz, der Küchenjunge A. Dalwig.
Ein Offizier C. Markgraf.
Der blinde Hans G. Greger.
Erſte Nymphe H. Sicker.
Zweite Nymphe S. Ambroſius.Rolf, ein Jnvalid R. Ebert.
Urian, Diener der
Dornroſa F. König.Dik, Knappe des Prinzen

Arthur A. Schumacher.Dros, Diener der Vella-
donnag M. Rohrmaun.

Drei Kammerherren. Zwei Große des
Reiches. Hofherren. Hofdamen.Rütter. Edellente. Pagen. Gefolge

der Feen. Nymphen. Jäger. Ein
kleiner Knabe. Ein kleines Mädchen.

Vorkommende Tänze:
Jm erſten Bilde: EGrande Balla-

bile, ausgeführt von H. Rudolph
und dem Corps de Ballet.

Jm zweiten Bilde: Festtanz, aus
geführt von Hänna Rudolph und dem
Corps de Ballet.

Jm dritten Bilde: Varrentanz,
ausgeführt von dem Corps de Ballet.
Nach dem zweiten Bilde Pauſe.

Ende 9 Uhr.

Sonntag, den 14. Februar.
Nachmittags 3 Uhr.

25. Fremden-Vorſtllg. Halbe Preiſe.

Prinzeſſin Dornröschen.
Weihnachtsmärchen in 6 Bildern von

Görner. Muſik von Stiegmann.

Hierauf:
Kiciljanische Bauernehre.

(Cavalleria Rusticana.)Oper in 1 Aufzug.
gleichnamigen Volksſtück von

G. Verga entnommen von G. Targioni-
Tozzetti und 6G. Menaci.

Nach der ſch.. V arbeitung von
Oscar Derggrue n.M uſit von Pietro Mascagni.

Sonntag, den 14. Februar.
Abends 7 Uhr.

Erftes Gaſtſpiel der Kemmerſängerin
Mornu-Olden.

J 537 Leipzigerſtr. 37.
n Tänſj22 Täglich friſch. W
Feinſte, große Kieler Sprotten.
Beſte, friſche prima Bücklinge.Beſte, friſche Niefen- Bratherunge.
Beſte, friſche Scrdinen. Unchovis.Echfeine Apfelſinen. Citr nen.
zum Wiederverkauf die Hilligſten

oncurrenzvyreiſe. Um çüllge cm
ftellungen, bittet

Friedrich Hoefer.

Wäscherollen
in allen Größen billigſt, günſt gfte
Zahlungsbedingungen. 6191Handrolle nenueſter Eonſteulelon

paſſend für Hotels, Reſtaurants undPrivatwirth Hafen denen wenig
Raum zur Verfügung ſteht, iſt zur
gefl. Anſicht aufgeſtellt. Dieſelbe er
ſetzt in es auf Leiſtungsfähigkeit
eine große Rolle vollſtändig. Probe
r eſtattet. Nachfl.,raeb

W. Helbig,
n

101 00 K. Zuauf nur ſichere prpotbet auszuleihen.
Agent. verb. Off. unt. i, 1471 bef.
Rud. Mosse, Halle. (6152

Fernſprecher v
ununterbrochen geöffnet von 88

Mieths-Geſuch.
Für ein größeres i

Etabliſſement werden möglichſt in
der Mitte der Stadt geeignete
Näume (Partere und I. Etage) von
circa 600 (0 mm Geſammt-Größe mit
oder ohne Dampfkraft zu micetheng
geſucht. Geff. Offerten mit grauen
Angaben unter E. o. 1370 beſſ
Rud. Mosse, Halle a/S. 9

2*

Ein junger Landwirth (25 J. 3
Reſ.Offizier, praktiſch u. theoretiſch
gebildet, ſucht gegen Penſionszahlun
Stellung als Volontair auf einem
größeren Gute. Gefl. Offerten untS. 9938 bef. Rudolf
Mosse, Halle [(6167

92

Junger Landwirth.t
18 J. welcher 2 J, die Ackerbauſch.Badersleben beſuchte u. 1 J. prakt.

arbeitete, ſ. 1 44. Stellg. als Verw.,
wenn auch 1 J. g. C Offert.
Mosse val S. t Jöſſuen reren
Vder findet ſofort Stellung

Sie Stellen-Courier Berlin-

Fordern
„Weſtend.

Ein tüchtiger
Schloſſer oder Mechaniker,
welcher ſchon auf Nähmaſchinen ge
arbeitet hat, erhält angenehme unddauernde Stellung bei (6103

Laxl Kehnert, Mechaniker,
Aſchersleben, hinter dem Thurm 8

Ein tüchtiger energiſcher (6102

Verw alter
findet zum 1. Abril Stellung beim
Gutsbeſitzer Reussner, in Rottels-
dorf bei Gerbſtedt. Gehalt 600 Mk
Bewerber wollen Zeugnißabſchriften
mit fchicken, welche nicht zurück ge
ſandt werden.

Ein anſtändiges, ordentliches Stuben-
mädchen, die ſchon gedient hat u. gute
Zeugniffe aufzuweiſen hat, wird zum

April J. geſucht. PerſönlicheVorſiellung erwünſcht. t
unter Z. 6140 in d. Exped. d. Ztg.
Ein gebild. ſolid. Fräulein, Ich
welches gu vorzügl. langj. Zeugn. be

ſitzt, als Repräſentantin u. Geſell-
ſchafterin, ſucht baldigſt Stellung.
Selbiges kann allen Anforderungen
ſolcher Stellung, ſei es iw größerem
Haushalt oder bei einem Herrn,
vollkommen genügen.

Gefl. Offerten bitte an „Fortunga“,
Altenburg, S. hinter derWagge 5 zu ſenden [615

L ihr vollſtändig ſelbſtſtändige Wir ſchafterin wird für ſofort
oder 1. März geſucht auf Rittergut
Göſen b. Eiſenberg S. A.

Gehalt 300 Mark [6157
Nur Bewerherinnen mit ganz guten

Zeugniſſen finden Berückſichtigung.
J liges gut empfohl. Hausmädch

1. März geſucht. Königſtr. 40b.

Stellen ſuchen: 1 ab älterer
Kindergtn. 2 j. Mödch. (Oec. T.) z. un-entg. Erlg. d. Landlothſh, Haus
hälterinen für einz. Herrn durch
Binnewesss, gr. Märkerſtr. 10.

I geſ. kräſt. Amme ſ. ſof. St. d. Fr.
gr. wirr 10,

Wirthſchafterin
ikte ten Ja ren zur ſelbſtſtändigenin

Führung der Wirthſchaft auf i
u Gute geſucht. Off. unt. V.

Rudolf Mosse Jena erb. [5

Junges, S gebildetes Mädchen, welches

Luſt hat 6180Kindergärtnerin
zu werden, kann unter günſtigen Be-
dingungen Oſtern noch mit eintreten.
Offerten niederzulegen unter Z. 6180
in d. Exped. d. Ztg.

Ein Fränl., w. entw. ohne Gehalt
oder gegen ganz beſch. Anſprüche der
Hausfrau zur Hand gehen, beſ. ſ. derKinder annehmen, event. ſich im Haus
halte vervolkommnen will, wird in
einem Pfarrhauſe auf dem Lande z.April geſ. Failiengnſchluß Meld
an Paſtor Jähser, Buckan b. er
berg [Elſter].Für meine Stadtöconomie r u

erfahrenen, jungen Mann zur Unter-
ſtütz g. Sie Bractiſche Thätigkeit bedingt.

erſ wan unter Khiffre Z.6175 an d u richten.

e
z

iſt eine herrſcl jaftf.
Wohnu.ig ſof ort

Albrecht ſ. 13

zu vermiet hen. 5802
Daſelbſt eine Werkſtelle mit Wohnung

per ſofort Auch iſt das Haus zu ver
kaufen. Zu erfr. Geiſtſtraße 39.

25 Grasewe 23.
Die beſten Kuhkäſe à Schock 2,, 21

u. 3'/2 Mk. empfieh blt P. Startte.

Prima A. Austern,ech. W hiütstable-Nat äves, 9
Crisches Rehwilad,Fasnanen, raseiwild,
franz Voulavrden,

ung. Puten, Huten,
Capaunen, Poulets,

Vierlünd. junge Gänse,
Hamburger Küken,fr. Perigord-Wrüffeln,5 täglich r. Champignons,

4 franz Hopfealate,Endivien,Oiearol, Artischoken,b i nadise,S neue Malta-Kartofteln,
6 Teltow. Rübehen, ital.

Maronen,9 fein Rraunschw. Gemüse,
rhein. Vruceht-Conserven,

süsse Messinaer und
Blutapfelsinen,frische Almeria-Wein-

trauben,
echt. Westph. Pumper-

s nickel, (6186alle feineren Taſelküse,
süsse Sahnenbutter,

garantirt reinen Linden-
blüthenhonig empfiehlt
Julius Bethge,

Leipzigerstr. S.
Vrisches [6183

Gängepökelfleisch,
Bratenfleisch

Pfd. 55 Pfg.,
Schellfiseh, Seedorseh,aterm. Lincke, Alt. Markt si.

8

5

Intluenza
zu verhüten, genieße man Blut-Apfel
nen p. 5 Kilokorb 3 50 Citrouen

80, Mandagrinen 50 St. 3 50,froſtgeſchützt verpackt, portofrei ver
ſendet die Adminiſtration des „Exportenr“ in Trieſt. fissa

r habe mich hier, große
Märkerſtr. 23, I, als prakt.
Arzt, Wundarzt und Ge-
burtshelfer niedergelaſſen

Dr. med. Middeldorkf,bisher Aſſiſtenzarzt an der hief.

Univerſitäts-Poliklinik und Arzr

m

der chirurg. Abth. des Bürger
hospitals zu Cöln (5035

a 8—-10 Vormittags
3 Nachmittags.

Pfaff
Nähmaschinen

Ein Fabrikat aner-
kannt erster Güte-
Alleinverk. f. Halle

W u. Umgegend des
Da H. Schönin9

Mechaniker
Rathhausgasse 13

h Roeparaturen aller
e sgysieme fachgem.

prompt u. billig.Feinſtes Speiſeöl,
Provenceröl vierge

zu ppren Adler-Apo theke
491 Geiſtſtraße 17.Verkauf.
Montag, den 15. Febr. cr.

Vormittags 11 Uhr,
ſollen im Gaſthofe zu Can eng

Stunde von Halle, 20 Minuten
von der Buhnſtation Dieskau,
Häuser, der Frau Bentiese
Walter gehörend, mriſtbieten
unter ſehr günſtigen Bedingungen.
welche vor dem Termin bekannt ge
macht, verkauft werden. 5767

1. Ein ſeh ſchönes maſſiv gebautes
zwe' ſtöckiges Wohnhaus mit Waſch
haus, großem Keller Stallung, Wagen
ſchuppen und einem ſehr ſeinen Warte 2
Für Rentier, Aerzte und auch förkeden Geſchäſtsmann paſſend

2. Ein Arbeiterhaus mit 3 Wo
ungen.

Für das erſte Hans ſing or en
Termine 500 Mark, für das zweite
300 Mark Cantion zu hinterlegen

Ennewitz-Gleſien.
Jm Auftrage: Fr. Kö nis

Verantwortlich: Lonis Lehmg, n (Jnferate), Halle a. S. Verlag der Actien- Geſellſchaft „HalliſcheZeitun
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerß aße 11. Geöflnet von 7 ühr Morgens bi is Ubr Abends

Gebauer-Schwpetſchke'ſche r
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